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Deutschland überall siegreich
Die neue römische Frage

Von Abraham a Santa Clara.
Der „Sortiere d'Jtalm", der sich gerne das Ansehen gibt,

als stände er mit den vatikanischen Krisen m engster Fuhlu g.
stellt den ganzen italienischen Klerus als „patnoti ch dar.
als kriegsbegeistert und einverstanden mrt dem größten Treubruch.
den die Geischichte kennt. Aus dunklen Andeutungen, die
macht, sollman auch herauslesen, daß selbst tn der nächsten Um
gebung des hl Vaters eine ähnliche Stimmung vorherrsche. And
italienische Blätter berichten mrt Triumph, daß der erste Cdjjder aus einer italienischen Kanone tn dlesem Krteg Nel. von
einem Jesuitenpater, der als Mtrllerrst drent abgefeuert Wordn
sei. Täglich kann man ähnliche Histörchen in der ttaltem,a,e

W 'Ä rin Teil dri UMta « °rus mm
chauvinistischen Fieber mit ergriffen worden, aber dre Kira, .
ihr erhabenes Oberhaupt und die höchsten kirchlichen Wurden
träger, sind selbstverständlichganz frei von rhm und erachten
es für ihre Pflicht, strengste Neutralität wie bisher.i ),;»{»«, or n ften Ringen der Volker zu  w aurcn.

Einer gewissen italienischen Presse paßt das nicht und sie^uch
durch ihre lügenhaften Publikationendie Kirche für die Sach
der Entente zu reklamieren. Wenn dies nurMae  w d,<?eeolo" und ähnliche täten, so konnte man mit stulschwergenocr
Verachtung dem verleumderischenTreiben zuschauen, wenn a
Zeitungen' die.angeblich auf katholischem Standpunkts ehen, ich
ihm anschließen, so mutz man dagegen den entschiedenstenP otest
pinleaen einen genau ebenso scharfen, wie gegen die pyaryauwe
Publikation des französischen Episkopats, die sich gegen
deutschen Katholiken richtet und auf die i« demnächst die ent
sprechende Antwort erteilt werden wird.

Die italienischen Katholiken, die in der geschilderten̂Werse
reden, ahnen nicht, was sie eigentlich, sagen, wessen Geschäfte
kie betreiben und auf welches verderbliche Ende sie hmsteuern.
PatriotZmus in Ehren, unsre Geistlichen undiNisreLaienlasen
es wahrlich nicht an ihm fehlen, aber die Kirche als solche ha
Mit dem Krieg nichts zu tun. Wenn die Entente ste chr ihre
Zwecke gewinnen will, wenn sie von den katholuchen Bürge‘ n
ihrer Länder darin unterstützt wird, so wöllen dre e nen
mußt, die anderen unbewußt die Kirche^ erner ckalrens ^
Landeskirche den hl. Vater zu emem italienischen Bischof herao
drücken' Zn ebenso unerhörtes, wie frevelhaftes, wie vergebliches
Beginnen Die katholische Kirche ist eine Universalkirche,
sie umschließt mit gleicher Liech alwVölkerder ^de und dHohepriester, chr an ihrer Spitze steht, waltet mit ger«mem.
väterlichem Sinn über die Gläubigen tm jebem Land, er ist allen
Teilen der Herde der gleiche gute Hirt. . , cv irm
; Niemand hat dies in schönerer und ergreifenderer Form
zum Ausdruck gebracht, als der hl. Vater selbst. Benedikt XV.
Bestreben geht darauf hinaus, durch Gebet und Handeln die
beiden des Kriegs abzuschwächen und «in unermüdlicher, segwî -
reicher Arbeit Völker und Regierungen einem baldigen Frieden-'-
schLtz Ansttg zu stimmen und darin wird er von semenMit¬
arbeitern an der Kurie, wie es gar nicht anders möglich st,

untcrsttitzt>n ^ zhalb sollte jeder italienische Katholik sich hüten,
die 'Kchche in de,i Streit irgendwie anscheinend heremziehen zu
wollen' Es kommt noch etwas anderes hinzu, was ihn vrn
solchem schlimmen Handeln abhalten müßte: ^ergroßeKrieg.den die Entente begonnen hat, richtet ifch nccht nu 8 8
beiden Zentralmächte, sondern die romlfchen Logen haben e >̂
.„ nipirfier Zeit auf den Sturz der Kirche abgesehen, Hai

x am Beginn des Kriegs erkannt und in bewegten Motten
hi? stribe für den Vierverband„mobilisieren woiien. veiorgeu

Lr « - ls bieWrit  brir « Wund unterstützen das verbrecherische Ziel das lene erstreven.
-Ebenso wie ihr Handeln ist das gewisser engmaier, fiuu

Mischer und belgischer Priester, darunter.Männer in hoher krrch-
fÄSna Sb tion sehr bekanntem Namen zu tadeln, die
fÄÄ » geflissentM die Meinung zu der

Ir,itPtt Xf Deutschland hat diesen Krieg zur Zerstörung dev
Katholizismus b'eg onnen!" Es ist unnötig , duf solche ungeheuerliche

5P$grJES£535  SÄ * Ud-:

“ ■Ä “ * nur. M “ « "gÄrSiNpsterreich in gewissem Sinne von dem Oberhaupt der Kirche
getrennt leben, daß sie also uicht im Stand smch auch nicht dieBiipf.öie vor dem bl- Vater zu erscheinen. Das Traurige ist ferner,
daß sie zusehen müssen, wie dieser Vorzug, der ihnen genommen,
den Katholiken der Entente frei steht Ferner können sie Nicht■k'vtXoftt hpE bcr tiottücnbiö̂, üu.cf)i il)tcr
& W Stuhl .fast ganz unterbrochen

hn5 hpr leüte Rest der Souveränität des Papstes in Ge¬
fahr ist. durch Italien mißachtet fund auf das Gröblichste bei-,
feite aeschoben zu werden. Ein (Italien , das unter der Fuchtel. - ss»ar itn h 1i t iche tt feindlichster Elemente  lebt,
Tain/ben Katholiken der ganzen Welt nicht die geringste Garantie
da ür bieten daß in seiner Mille der Sitz des Regiments der
Kirck̂ weiterhin unverletzt bestehen kann; es können iw .Verlauf
des Krieg« für die Kurie sich noch die kritischsten und gesahr-

°n! dl- fmn  für alle Mfc
iTflu* gleichailtig in welchem Lager sie sich befinden, unerträg¬
liche sind. Und deshalb haben die Regierungen aller rrvilisiettenSjfJL r,£-- <*rbc nicht nur das Recht, sondern ihren katholischen
mua*  S * We»fHiW. für die Zukunft Sorge»u
tragen, daß die bestehenden Zustände abgeschasft und unter einer

werden, wenn Italien sich wieder emmal ausdrücklich alsfindet Italien hat das Garantiegesetz, das es ausoruanm m

ä  asÄVti eä«
fa«n braucht hier heute nicht erörtert zu werden, hier mußte nur

«ÄiiS 'Wä?'
L ■gftWBS 'S 'wÄ «W
« “ " » r nttemat
ganz unmöglich macht! _

Der Erfolg in den Argonnen
Der russische Rückzug

Großes Hauptquartier , 3. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Franzosen griffen in der Nacht unsere Stellung nord¬
westlich Sonchez an Der Angriff wurde ^ 8em»esen. Bei
Les Evaraes  mißlang ein durch e»n Handgranat I
und Stinkbomben vorbereiteter französischer Angrisŝ Bor.
werke, die vorgestern auf dem H,lseuf»rst erobert wuroen,
gingen gestern wieder an den Ferud verloren.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts non Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Dnjestr ' drängen mnsere Truppen nMer

Berfolgnngskämpferr über die L»me Mar,ampol
Miasto gegen den Zlota -L,pa-Abschm1t vor. « 'e haven oen
Weg abwärts von Kamionka—Strumrlowa bis unterhalb Y

leisten versuchte, nunmehr ,n unserer Hand. Auch am Wys-i k rmikibeil Ärasntk und der Mündung faßtenÄS .SÄ .“ «”«e»
Weichselufer und der Pilika ist die Lage ,m allgemein« , nn-
verändert . Ein russischer Borstotz südwestlich von Radom
wnrde abgewiesen. ^

Großes Hauptquartier , 4. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

ev,, bfj, Argonnen  haben unsere Truppen die Off e n-
ki « - k. rtaesent  Die Beute hat sich erheblich erhöht ; sie
scvef»  r t ge  setzt . > ^ „ li -Tage : 2558 Gefangene
(darunter 37 Offizere), 25 Maschinengewehre, 72 Minenwer-

! Âuf ^den^^Maashöhen wiederholte der Feind trotz aller
Misterkolae seine Versuche zur Wiedereroberung  der
Borinen Stellungen bei L - s E p a r g e s ; wir wiesen seine
Angriffe glatt ab. fReaneoillc  eroberte « wir die fran¬
zösische« Stellungen in KM Meter Breite und entr,sie » nörd-nnn Ŝ cnctt  6 dl ) c bcttt citt Sßftlbftiiff«

^ Die Fliegertätigkeit rvar gestern sehr lebhaft. Deutsche
Flugzeuge bewarfen das Landguard -Fort bei H"vn>,ch, sow
?ine enalischc Zerstörerflottille und grifsen das befest gte
Nanc « die Bahnanlagen von Dembasly und das Sperrfort
Remir 'emont an . Ein englisches Flugzeug stürzte nördlich von
Gent an der holländischen Grenze brennend ab. E»n deutsches
Kampfflugzeug zwang einen französischen Flieger ber Schlucht

zur L̂ ndung .^^ dewarf Brügge , ohne militärischen Schade«
anznrichte«.

östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals v o n L i n s i n g e n ist in voller

I aeaen die Zlota - Lipa ; 3V0V Russen  fielen
^ unsere Hand Unter ihrem Druck weicht der Feind ans seine
Stellungen von N a r a j o w - M i a st ° bis nördlich P r e z e -

'" ^ ^Bon Kamionka bis Krylow (am Bugs ist die Lage

" " ^ Di? Ärmeen des Generalfeldmarschalls ». Mackensen
find in fortschreitendem Angriff . «,, ». „ w

Zwischen der Weichsel nud der Pilica  hat sich nichts
Wesen,lichcs -- - i- nri . H - e,esle, . . » g.

Die österreichischen Tagesberichte
Wie » , 8 . Jnli . (W. T .-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart : 8. Jnli 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

>̂n Ostgalizien  dringen die verbündeten Truppen
in der Verfolgung östlich Halicz nnd über die Naraiowka vor
und sind nördlich anschließend in erfolgreichem Angriff auf die
Höhen östlich Janczyn . „

Am B u g ist die Lage unverändert.
Zwischen Weichsel nnd Bug  dringen d,e verbünde,

ten Truppen unter hestigen Kämpfen stetig vor . Str . Zamosz

wnrde erstürmt . Westlich hiervon wurden die Russen überall
über die Por -Bach-Niederung , d»e in unserem Besitz »st, S«-
rückaeworsen, der Uebergang über den Bach an mehreren Stel¬
len « kämpft. Oestlich Krasnik , um das uoch gckampft wird.
wurde Studzianki genommen; ebenso ist westlich Krasnik der
Ort Wysnica erstürmt . Auch hier ist der F l̂nd vom südlichen
Ufer der Wysnica überall suruckgeschlagen und nördlich des
Baches schon an einigen Stellen geworfen . Am P "V-Bach und
bei Krasnik wurden gestern 4800 Gefangene und dre, Maschi¬
nengewehre eingebracht. .

Westlich der Weichsel Geschntzkampfe.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der gestrige Tag brachte den Italiener » an der küsten-
ländischen Front eine neue Niederlage.  Nach
vergeblichen Vorstößen bei Sagrado und Polazzo begann
gegen Abend wieder ein von mindestens zwei Jnfauterle-
Divisionen geführer Angriff gegen den Abschnitt des Doberdo-
Plateans von Polazzo bis znm Monte Coisich. Unsere kampf-
begeisterten Truppen schlugen den Feind wie rmmer überall
zurück. Seine Verluste waren auch gestern schwer.

Wegen den Görzer Brückenkopf sndwestlich des Monte
Sabotino angesetzte feindliche Angriffe wnrde « gleichfalls blu¬
tig abgewiesen . ^ t , . .. -

AnderKärntnerGrenze  wurde,n den letzten Ta¬
gen nm den Großen Pal (östlich des Plöckenpasses) gekämpft.
Der Berg blieb schließlich in nnserem Besitz.

Im Tiroler Grenzgebiet  fanden stellenweise Ge,
schützkämpfe statt. ^

Wien,  4 . Juli . (W. T .-V. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart : 4. Jnli 1815, mittags:

Russischer  K ri  e g s s ch an p l a tz :
Die Russen, die gestern in Ostgalizien zwischen N a r a ^

i o w ki und Z l o t a - L i p a , sowie nördlich anschließend mit
starken Kräften Widerstand leisteten, wurden von den ve^
bündettn Truppen angegriffen und nach stundenlangem
Kampfe anf der ganzen Front  gegen die Zlota -Lipa zn-
rückgeworfen.  3000 Gefangene und mehrere Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet.

Auch in der Gegend von Przemyslany  und Glrnisny
ist der Feind im Rückzüge gegen Ost. „

Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.
I « Russisch-Polen kam es an mehreren Frontabschnitten

z« heftigen Kämpfen, da die Ruflen unter Einsatz von Ber-
stärknngen zu Gegenangriffen  übergingen . Alle diese
Versuche, verlorenes Terrain znruckzuerobern , scheiterten voll¬
ständig. Eines unserer Korps wies allein fnnf Sturm¬
angriffe  des Feindes blntigab . ^

Am Por - Bach und an der Wysznica  dauern die

Beiderseits Studzianki  drangen unsere Truppen in
einer Frontansdehnnng von mehreren Kilometern in d,e

anptstellnng des Gegners  ein und warfen den
,*eind unter schweren Verlusten  zurück . Hierbei wur¬
den über 1008 Gefangene gemacht, drei Maschinengewehre und
drei Geschütze erbeutet . . _

Die Höhen nördlich Krasnik  wnrde » ,n schwerem
Kampfe genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener  erneuerten auch gestern wieder ihre

Anstrengungen , am Rande des Plateaus von Doberdo Fuß z«
fallen. Nach einer den ganzen Tag dauernden Beschießung des
Abschnittes von Redipnglia mit schweren Geschützen setzte hier
nachmittags ein Angriff von mindestens vier Infanterie-
Regimentern ein, der zu heftigen Rahkampfen führte Ein
Gegenangriff der tapferen Verteidiger warf schließlich den
Feind vondenHöhenhinunter.  ^

Versuche des Feindes , sich unseren Stellungen bei
o l t scha ch (westlich Tolmein ) und dem Gebiete südlich des

Krn zu nähern , wurden schon im Keime erstickt.
Alpini . die in dieser Gegend einen Vorstoß gegen einen

unserer Stützpunkte unternahmen , wnrden nach erbittertem
Handgemenge z u r ü ckg e w o r f e n. Die Verluste des Fein¬
des sind überall wieder se h r schw e r . „ _ „

Das italienische Torpedoboot „17 0s " »st am 2. Jnli,
abends , in der Nord-Adria vernichtet  worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Anf diesem fanden nnr vereinzelte Grenzgeplänkcl statt,

Deutschlands Offensivkraft
Stockholm,  4. Juli . „Svenska Dagbladet" führt unter der

Ueberschrift„D ie D eu t schen si eg re ich überall !" aus, daß
die französische Offensive nun nicht nur zu Ende, sondern von
einer krästigen deutschen Offensive abgelösi worden ist. die dem
Kronprinzen einen schönen Erfolg gebracht habe. Soviel Ge¬
fangene, wie seine Truppen nun in den Argonnen gemacht
hätten, habe Joffre nicht einmal in seiner zweimonatigen Offen¬
sive bekommen. Im Osten dauert die siegreiche Vertreibung der
Russen fort; auch bei SuwäM machten die Deutschen Fortschritte.
Es ist in Wahrheit, schließt Idas jBlatt, einstarkesVolk,  welches
nach allen.Seiten solche Kraft entwickeln kann.

Der Druck anf Bulgarien
Sofia . 5. Juli . (Ctr. Bln.l Mach>Auslassungen aus EnteMe-

kreisen werden die Gesandten des Vierveröandes der^bulgarischen Re-
gierung heute eine neuerliche Note  übergeben,̂ worrn sre ausge^
fordert nnrd, unverzüglich sich zu entscheiden, ob dulganen an ber
Seite des Bierbundes eine Aktion gegen dre Dardanellen
unternehmen wird. Mit diesem Truck soll angedeutet weiden, tmß dre
Ententemächte möglicherwerse dre Bezrehungen zu Bulgarien abbrechm
würden, falls Bulgarien auch diesmal unnachgiebig bleibt. T« neue Note
der Entente soll übrigens durchaus kerne besonderen Anerbrewngen be¬
züglich territorialer Abttetungen enthalten, sodaß die ^ cntcdiPlomatiS
selbst mit der Wahrscheinlichkeit crner verneinenden Antwort rechnet.-
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Seegefecht bei Gothland
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gendesge öjaitjerfreujer überraschten zwei deutWe
Schiss? der EnL W»« beschädigt rtrte . ®«
deutschen Ee erhieltest jedoch Verstär um nr* -MWg«  dre
Russen in nördlicher Richtung . Die russischen Verlufte s
bekannt . Um 4 Uhr ntorgenS wurde von der See her der erste
/srfinfi rt>T\nri • spr Eanostendonner war bald so gewaltig , 6

SäkääSSSbatten . Die Kanonade dauerte bis Vs12 Uhr. Der „ Ltvarro
von der russischen Uebermacht nach der Küste getrieben . Trotz-
dem schossen die « Ilen * • >! » . .  LAL ' mL « , Äiptr/nrb  Die Leuchtturmwachter mußten sluchten. - >e

Alba^ L " Ueat von S 'Geschossen getroffen , 100 Meter vom
Äande von OestergE . Das , Volk strömte hilfreich zusammen.
Auch Aerzte trafen .ast Bord ein. (KrregÄztg.)

Die Flncht der rnsfische» Schiffe
3 ^uli . (Ctr . Bln .) Der auf Strand ge-

deutsche Minestdampfer „Albatros ^ hatte sich infolge dichten
Nebels von j^ t übrigen Geschwader entfernt und wurde ^ arauf

Rheinischev »lkszeit««s Nr. L»L
Die deutschen Erfolge im Westen

Aus Genf  meldet der „Berl . Lokalanz ." : Die wertvollste
französische Berbindungsstraße im westlichen ^ gonnerwald.
Straße Binarville -Blanuevil , ist nunmehr deutschem rMer aus-
gesetzt. Diesen Haupterfolg der glänzenden deutschen Wossent
bei Jour de Paris kann Jofftes Bericht nicht ansechtew Ma
gibt sich vielmehr im französischen Hauptquartier , wie auS AeuM-
rungen der Fachkritik yervorgeht , über die Schwere dieser Etnbutze
und anderer bisheriger Geländeverluste in den für die « er-
teidigung Verduns wichtigsten Teilen des Argonnerwaldes voll-
kommen Rechenschaft. Große Besorgnis  herrscht wegen der
deutschen Fortschritte im Priesterwalde.

Pariser Krienselend

Die Höchstzahl von 301655 Familien wurde in dem Zeiträume vom
19.—24. Oktober 1914 erreicht : ttt der Zeit vom 3 —18. April
1915 erhielten noch 129 300 Familien Unterstützungen.

Die Engländer im Bestheer »nr fünf Prozent
Aus Amsterdam  wird der „Kreuzzeitung " berichtet : Seit

einiger Zeit richtet das hier erscheinende, von Havre aus in-
spirierte „Echo Belge" harte Ausfälle gegen England , dem es
vorwirft , keine Lenügenden Streitkräfte nach dem
Fe st lande zu entsenden.  Dabei entschlüpfte rhm das in-
teressante Geständnis , daß gegenwärtig , 11 Monate nach dem
Kriegsausbruch , auf 20 im Felde stehende Belgier und Fran¬
zosen nur ein einziger Engländer entfalle.

Ei» russischer Zerstörer beschädigt
Konstantinopel.  3 . Juli . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Zu¬

verlässigen Privatmeldungen zufolge ist vorgestern em russr-
scher Torpedobootszerstörer  mit vier Schornsternen , der
sich im Schwarzen Meere bei Atina (östlich Trapezunt ) nahe der
Grenze der Küste auf 1200 Meter näherte , von einem Geschoß der
türkischen Küstenartillerie getroffen worden.  Der
Maschinenraum wurde schwer beschädigt und auf Deck mehrere
Matrosen getötet . Der Torpedobootszerstörer entfernte srch schleu-
nigst in der 'Richtung auf Batum . Er dürfte auf längere Zeit
außer Dienst gesetzt'sein.

Munition an Bord der „Lnfitania"
London,  4 . Juli . Bei der Gerichtsverhandlungüber da Ver¬

senkung der „Lusitania" sagte ein französischer Offizier aus. daß d
zweite Explosion  wie Maschinengewehrfeuer geklungen habe. !
Lud seiner Kenntnisse von Explosivst » ffen  habe -r da Ueber-
zeugung, daß Munition,an Bord gewesen sei. Aus dem Umstand«, daß
in einem Rettungsboot nur 18 bis 20 Manu„ Besatzung war. sch

, daß diese die Frauen und die Kinder ihrem Schicksal ubmlasscn habeer.

,pbte deutsche Minestdampfer „Albatros ^ hatte sich infolge dichten
Nebels ^von d̂E ^Ärigew Geschwader entsevnt und tvurde darauf
von vier russischen Kreuzern- verfolgt und ^ tergE
und Faerö angegriffen . Nachdem diese die Mschreßung d̂ ,,» t-
batros " eingestellt hatten , wurden ste von den zu Hilfe geeilten
übrigen Schissen des deutschen Geschwaders wwder rn einen hef¬
tigen Kampf verwickelt. Die kämpfenden Schiffe entsernten sich
langsam von « othland . Zuletzt wurde noch bemerkt, daß die
russischen Schiffe die Flucht ergriffen und von den
deutschen verfolgt 'wurden '. 'Es handelt sich wahrscheinlich
um dieselben deutschen Kriegsschiffe, die am Montag den An¬
griff auf Windau  unternommen hatten . Die Anzahl dev
Schiffe, die aus beiden Seiten am Kampfe teilnahmen ist nicht ^
genau bekastnt, doch .kann man mit ziemlicher Sicherheit an
nehmen haß auf .russischer Seite mindestens fünf große Schiffe
und eine Anzahl Torpedoboote , auf deutscher Seite vier Kreuzer
pnö sechs Torpedoboote in den Kampf erngriffen.

Die Verletzung der schwedischen Neutralität
^ ^ 3 ^iiTt r(£tr Bin .') Das deutsche Mmen - , «uaauu,  o . 1̂ * ^ ^ c - -  *

txijt S wftatroV ' ^näherte stch mit Volldampf , verfolgt von vier Versenkung des italienischen Segelschiffes „Sandomene durch
russischen Kreuzern , die ândauernd ^ ^ en.̂ der^ Ostkustê von ^ ^ deutsches Unterseeboot melden römische Blatter ^ folgende

ton  fileriÄiwfäe nannte die Aussage imglaubnmrdig. weil der
Offizier Schweigegelder von der Reederei erhalten habe (?hDmAuss °^
stimmt aber mit jener anderer Passagiere u. a. auch des Großindustriellen
Thomas ein.

Die neue oenipye
Berlin.  3 . Juli . Ctr . Bln .) Die Antwo rt  auf ^dle
itania - N
en,  liegt iv

wenigen Tagen
Das erste italienische Schiff torpediert

Lugano,  3 . Juli . sW. T .-B . Nichtamtlich .) Zu der

Die neue deutsche„L«sttani»"-Note
n , 3. Juli . Ctr . Bln .) Die An 1

Lusitania - Note  des Präsidenten Wilson ist durchbe-
-? t e » " i-ö in allen ihrln Hauptzügen fest und wird in
oeniaen Tagen überreicht  werden.

5 ! B re auf schwedischem'( MHeLin W Meter
bon der Küste entfernt , bei Henviken auf Grund . Dre Russen setztm.
zunächst die heftige Beschießung fort . Vom aus war deut¬
lich sichtbar, daß der „Albatros " mehrmals getroffen wurde.

Einzelheiten : Das Schiff , das 2 000 Tonnen Wasser¬
verdrängung  hatte , war mit einer Holzladung von Au¬
stralien nach Gareton bet Liverpool unterwegs . Die Torpe-

N^ hrere ^ Ge'schvsse fSgTÜffiW Schiff hinweg und fielen I Gerung erfolgte in den irischen Gewässern . Der Kapitän und
aus das Land und auf den Leuchtturm von Oestergarn Holim dessen Mann gingen unter ; neun Mann wurden gerettet . Die
Bedienungsmannschaft in größter Gefahrwar . Es steht daher fesh Sandomene " ist das erste italienische Schiff , das den

schwedische Sevung !°tÄ ^ " ^ ^ 0° ^ ' ^ Opfer gefallen ist
i? Wtestshurg an . bei der russischen Regiecung gchen. daS Ver- \ Der italienische „Nationalheld " brückt fich sch«»

ÄNontag» 8 . Juli 1915

hie sacblicbe Bedeutung der geräuschvoll angekündigten Veröffent-
lichun?en niM derart ŝei, daß man mit ihrer Widerlegung «
der genannten Zeitschrift eingehend beschäftigen mu,je . auch be
dürften die Katholiken der neutralen Länder »Kt unserer Di l ,
um die französische Darstellung m  würdigen . ,M >er - ■g «eWes dann weiter - „insofern als diese Darstellung MgleM, er
Angriff auf die Ehre unseres Vaterlandes und eine Gefährdung
des inneren Friedens der katholischen Kirche ist, erheben ww aus¬
drücklich Einspruch . . . Wir verwahren uns dagegen , daß man
einen Krieg, für den auf unserer Serie so brele kathotrsche
Fürsten Politiker und Heerführer die Verantwortung tmt über¬
nommen haben , in dem Millionen österreichischer, ungarischer und
deutscher Katholiken kämpfen, und den die getzmte katholische
Bevölkerung der verbündeten Lander bis zUm siegreiche En
durchzuhalten entschlossen ist. in einen Krreg gegen die katholische
Religion umzudenten wagt ." Diese Verwahrung gegen che ge-
häjsige Tendenz der französischen Kampffchrift weiterhin
ausgedehnt auf die Art . wie auf Grund parteiischer Berichte Uber
Deutschlands Anteil bei der Entstehung des Krieges und über,
die Haltung unserer tapferen Truppen rn den besetzten GebiMn
abgeurteilt werde . „Wir verwahren uns ferner dagegen, daß d« -
selben Katholiken, die ihrem ausgesprochen gottlosen 'LEaate ohn¬
mächtig unterlegen sind, die katholische Lache unter der Mach
dieses Staates besser geborgen wähnen , als unter dtt Herrjchajr
des .Deutschen Reiches, daS verfassungsmäßig ' christlich ist, dessen
größter Staatsmann eine katholikenfeindliche Politik nicht aufrecht
zu erhalten vermochte, und dessen 25 Millionen Katholiken rnihrer
Vergangenheit eine lebendig sortströmende Quells der Begei¬
sterung und des Vertrauens für die Zukunft besitzen. Der Artikel
der „Stimmen der Zeit " gipfelt in einer scharfen Zuruckweisung
der Verfasser des Buches, die, indem sie Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn wider Wahrheit und Gerechtigkeit schmähten, gegen
das Grundgesetz des Christentums handelten.

König Lnbwig »o» Bayern preußischer Felbmarschall
Der „Augsb . Post " (%c.  298 ) wird über die Reise des Königs

von Bayern zu seinen Truppen auf dem östlichen Kriegsschauplatz
u. a . folgendes mitgeteilt : Der König begab sich zunächst über
Wien nach dem österreichisch-ungarischen Großen Hemptquarner,
wo er am Freitag , den 25. Juni , eintraf , von der dortigen Bevöl¬
kerung mit stürmischem Jubel empfangen . Im Großen  Haupt¬
quartier traf König Ludwig zunächst Mit seinem Schwager , dem
Feldmarschall Erzherzog Friedrich zusammen . Daran an MW
sich ein Besuch bei dem Deutschen Kaiser. Bayerns König wurde
mit äußerster Herzlichkeit empfangen und bekam aus dem Munde
S . M. des Kaisers warme Worte der Anerkennung über die treff¬
lichen Leistungen der bayerischen Truppen und ihrer Führer
zu hören . Kaiser Wilhelm erklärte dem König, es wäre ihm eme
besondere Freude , wenn der König den Rang eines Generalfeld¬
marschalls der preußischen Armee annehmen würde . Der König
entsprach diesem Wunsche hocherfreut über die Ehrung seiner
Person und der bayerischen Armee. Nach dem Besuch im öster¬
reichischen Hauptquartier bereiste der König, meistenteils im Auto¬
mobil , die Hauptstätten der Kämpfe in Galizien . Auf dieser Fahrt
hotte der König auch Gelegenheit , die Städte der im Osten stehen¬
den bayerischen Heeresteile und zahlreiche Truppen teils auf
dem Marsche, teils unmittelbar hinter der Kampflmie zu sehen.
Öier "wurde er natürlich ganz besonders mit stürmischer Begei¬
sterung begrüßt , aber auch die Bevölkerung der größeren Städte
bereitete dem König einen überaus herzlichen Empfang . In
Przemysl besichtigte der König die von den bayerischen Truppen
eingenommenen Festungswerke . GeneraNeutnant Kneußl über¬
reichte er bei der Begrüßung persönlich den Militar -Max-Josephs-
Orden , dem Generalleutnant Freiherrn von Stern den Stern
zum Militär -Verdienst-Lrden.

Revolution in Ruhland
Aus Bukarest berichtet der „Bert. Lokalanz.": Tie Berichte der

aus der Flucht aus ihrem Vaterlande in großer Zahl hier durchreisenden
angesehenenund begüterten Russen sind wenig geeignet, hier für die Bo-i
siegten von Lemberg Stimmung zu machen. Nach diesen Berichten halt man
in Rußland ganz allgemein die Armee für vollständig  ge '-
schlagen  und man ist überzeugt, daß die Revolution,  ine bereits
auf Westsibirien übergreift, nicht mehr auszuhaltrn  sei . In
den meisten Häfen der russischen Schwarze Meerküste herrscht voll¬
kommene Anarchie. In Odessa wechseln Barrikadenkämpfe m,t Plün¬
derungen und Pogromen in rascher Folge ab. IN Sewastopol, Rostow und
Theodosia haben die Behörden alle Autorität verloren. Ter ganze
Süden ist infolge der durch Konfusion, Orgcmisatwnsmangel und Sch-
botage noch gesteigerten Berkehrsschwierigkeiten vom Zentrum so gut wre
abgeschnltten und wird, nachdem viele Vorräte vernichtet sind, von den

halten^ r̂ussischeN̂Kreuzers' gegenüber der sähvedischen Neu- ! ^ ^ er als' Kriegsfreiwillige in das Heer eingetretenv russischen Tvnaumündungen aus verproviantiert Seit einigen Tagen
tr̂ lität energssch zu prot^fteren Zwei Mann der Besatzung wa d-Annunzio erhielt, dem '-L̂ « Tagê nẑ ger »w- * die Schwarz- Me-rflott- fast volMndig^ hoher See. da m meh-

solge, einen dreimonatigen Urlaub wegen Erkrankung . Gr ist von
(front
Mit

[Ulyw vlllvil ö , , ..
der Front wieder in Rom erngetrosfen . .

Mt dem „schönen «Aerben " ttt der Adria ists also nichts.
D«m-Dum-Geschofle bei den Rüsten

Äerlin.  3 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg ." meldet über
Dum -Dum-Gesch>osse beiden Russen : Vei der Gefangenenverneh¬
mung in Johannisburg am' 18. Junr 1915 sagte ein russischem
Gefangener vom Regiment Proebvaschenski
sehen, daß der Offizier meiner Rotte . Oberleutnant Uansowitsch.
von 16 Patronen die Ŝpitzen abgeschnitten und diese selbst »er

während des Kampfes vom Luftdruck einer explodierenden „Granate
über Bord geschleudert .worden . Eine Abteilung des gvthlandischen
Regiments wurde an die Ostküste beordert , um wertere Neutralr-
zätsverletzungeN durch die Russen zu verhindern.

Schwedischer Protest
Stockholm !, (W . T . B. Nichtamtlich .) Aus Anlaß der Tat¬

sache, daß ein deutsches Kriegsfahrzeug von»russischer Seite inner¬
halb der schwedischen Zone bei Oestergarn auf Gothland beschossen
worden ist, wurde der schwedische Gesandte in Petersburg be- ^ . , _
austragt , gegen diese Verletzung der schwedischen Neutralrtat zu ^ 0^, ctt  hat . Auch hat er den Soldaten besohlen, gleiche zu
protestieren Der Militärkommandant von Gothland und der Ober- tun . Den Befehl des Offtzrers an den Io ^ aten ha^ uh selbs
mL " bericht . D° » » »Emen » e Jnternieen«  be . -e»°et : euch M ^
sagten Fahrzeuges ,̂ das bei Kuppen strandete . Stoffen ! and ohne jede Beeinflussung freiwillig gemacht,
seien. Eine 'Division Torpedozerstörer erhielt Befehl, nach diesem I ^ „armen Rüsten"
Ort abzugehen . Wien  S Juli (Ctr" Bln .) Ein bulgarischer Militärschrift --

Der Kampf um die Dardanellen
Konstantinopel. ». Juli . attSÄfÄÄÄS

ä arioSnÄr Se,& <“ 3en-

Ä ' ünlÄÄ ®. „De,De,te. « »„ . . . « '« » - mp,. » S -« kei«
Unsere Truppen kamen trotz dieses Feuers bis an seine Genf,  3 . Juli . Nach Pariser Blätter will man sar Nicht-
Schützengräben heran und bedrängten den Feind bis auf kurze Ampfer eine besondere Steuertaxe schaffen- und zwar 3 Francs
Entfernung kräftig . Im Zentrum  herrscht Verhältnis - ^ natlich mit einem Zuschlag von 20 Prozent auf den Total-
mätztge Ruhe . Am linken Flügel Infanterie - und Artillerie - l h t̂rag der von dem Besteuerten gezahlten direkten Steuern . Aus¬
feuer mit Unterbrechung . Auch werden Bomben von Graben ! genommen sollen sein Mittellose , sowie solche, die vom Militar-
Iu Groben geworfen . Unsere anatolischen Batterien  Liegen im Kriege erhaltener Verwundungen oder Krank-
eröffneten ein heMges Feuer § ?r̂ landen wÄte " und ' beiten befreit sind. Ein entsprechender Gesetzantrag wurde em-
^vangen Ä die L̂andung unterlassen und seine Schiffe so¬
fort zurückzuziehen . Der Feind erlitt ernste  B er ln  ste.
Dies ? Batterien beschossen auch wirksam feindliche Lager bei
Sed -Ül-Bahr und bei Takke Burnu , sowie die Truppen und
eine Haubitzbatterie auf Jeni Schehir . Feindliche Flie-
a e r warfen erfolglos Bomben auf Jeni Schehtr.
übrigen Fronten nichts Wichtiges.

An den

V-
Keine österreichische» Friedensangebote

»ien,  4 . Juli . (W. T . B . Nichtamtlich.) Das „Fremdew-

gebracht. deutsche Juristen
11TtS »>er Justiz hervorgegangeneReichs- und Verwaltungsbeamte sind
hi« Juni nach 10. Verlustliste der Deutschen Jurlsten-Zeitung nach
amtlichem Material schon im Kriege gefallen , tia . 8 Rechtslehrer, 374 9ie-
aierungs- und Verwaltungsbeamte, Richter. Staatsanwalte . 323 Rechts-
^nwälk 435 Assessoren, 605 Referendare usw. Dcese Statisttk. ausge-
sMt nach dem von den Reichsämtern und Landesmsttzverwaltungen der
Juristen-Zeitung überlassenen Material zeigt, wre der Krieg gerade unter
den Juristen reiche Ernte hält.

Die Lehrerschaft im Kriege
Don den im Felde stehenden 40000 deutschen VolksschMehr-rn sind

Davon entfallen auf Preußen 2688, Sachsen 533,
«UH» WM » W«e* e « ittettims ; In Dem fetSiW ™ Wette » “ SS5 * . üWt . * iP

eonttttmtw " vom 0 ./22. SJutji wurde . « Wehtet * »lttW»». W NLLLm.
Rauptet , daß das „stolze, übermütige Oesterreich-Ungarü dem
kleinen schwachen Serbien bereits zweimal einen Separatfriederk
angeboten hätte " . Wir sind von kompetenter Seite ermächtigt,
zu erklären , daß diese Behauptun 'g erfunden ist. Oesterreich-Ungarn
hat während der ganzen Dauer des Krieges  niemals
und niemand , also auch nicht Serbien , Friedensanget-
bpi«  oemackt.

Die französische Schmähschrift gegen die »entsche Ikriegsührung
Die von dem katholischen Ausschuß für französische Werbe-

a^heit berausaeaebene Schrift : Der deutsche Krieg und der Katyo-
liMmus die an dieser Stelle wiederholt kritisch beleuchtet wurde,
erfährt eine scharfe Ablehnung im S - NH-st de,^ Organs der
heutscbenJesuiten,  den ..Stimmen der Zeit (fricher „Göttin
m & Stt Dem Seit. Shtitel WB es. Da»

tetnt Hafenstädten auf die Schiffe geschossen wurde. Man befürchtet auch
Meutereien und Sabotage . In Kiew, dem Herd der ukrainischen Bv-
wegung ist es zu wüsten Tumulten gekommen. AufrührerischeManifeste
proklamieren die Befreiung der Ukrains. In verschiedenen Bezirken
hobm sich die Bauern undi brannten die Gutshöse nieder. Hauptsächlich
'richtete sich der Tatendrang der Revolutionäre gegen Fabriken und Aw-
lagen, ine entwcker bereits Mr Herstellung von Munition dienen oder
für diese eingerichtet werden. Tie zuletzt ausgehobenen, noch in der
Ausbildung begriffenen Mannschaften sympathisieren überall vssen mit
den Revolutionären. Sie werden meist von Studenten, die zu Offizieren
befördert wurden, angeführt. Infolge dieser Desorganisation des ge¬
samten inneren russischen Bahnverkehrs sind ganze Bezirke von der
Außenwelt abgeschnittenund dem Hunger preisgegeben. Mit der furcht¬
barsten Not wächst stetig die Aufregung, die sich weder durch Zureden
noch durch Gewalt im Zaume halten läßt.

Unter der Ueberschrist: „Russische Geständnisse!" veröffentlich,
die „Norddeutsche Mlgemeine Zeitung" einen Brief, den vor kurzem
ein russischer Kriegsgefangener Leutnant fteiwillig an den deutschen
Kommandanten seines Gefangenenlagers gerichtet hat. Dem Schreiben
seien folgende charakteristische Stellen entnommen: Ich halte es für
meine Pflicht, gegen das barbarische Verfahren der Kriegsführung unserer
Heerführer zu protestieren, welches während der Zeit unseres Einfalls in
Ostpreußen angewandt wurde. Ich kann nicht ohne Entsetzen aus die
wilden und grausamen Befehle einiger unserer unfähigen Generale denken,
welche befahlen, die bewohnten Oute zu verbrennen. Mit Entsetzen!
erinnere ich mich der Ereignisse, als die fast irrsinnig gewordenen Be¬
wohner in einem verbrannten Orte, bestehend säst nur aus Greisen, Frauen
und Kinder flehten, ihnen wenigstens ihre Wohnung zu lassen, da das
übrige Vermögen fast alles durch die russischen Soldatenmcrrodeure
ausgeplündert war. Ich und jeder andere wissen viele Fälle , wo unsere
Ossiziere, sogar solche in höheren Kommandostellen, ans Ostpreußen ge¬
plünderte Gegenstände, wie Klaviere, häusliche Geräte und andere wert¬
volle Sachen nach RuUcmd hinausgesahren haben. Man kann mit
Gewißheit sagen, daß sogar unsere Kriegstransport « durch¬
weg mit geplündertem Gut beladen  waren . Ich bin voll-
kommen überzeugt, daß eine derartige Kriegsorganisation keine tiM
tige sein kann. Ter Sieg der deutschen Waffen über die Russen ist bv-
stimmt vorauszusehen. Ich führe sogar einige Namen von Leuten an, die
durch ihre Teilnahme an der Plünderung und an den Gewalttätigkeiten ihr
Gewissen befleckt haben. Der Kommandant der St . Suwalki , Ritt¬
meister Galubeck (Halubeck) beförderte die geplünderten Gegenstände ins
Innere Rußlands . General Paulin -Rosenschild, General Omelianowitsch
und der Ches der zweiten Brigade der 57 . Division , sowie die Komman¬
deure der 225 . und 226 . Infanterie -Brigade befahlen, die bewohnten
Dörfer zu verbrennen, mitunter auch, keine Gefangenen zu machen, ^ ch
habe nichts dagegen, wenn das Obenerwähnte der deutschen Behörde zur
Kenntnis gelangt, denn, abgesehen von den Schrecken des Krieges, i»
di« Zerstörung der Wohnungen und der Beristögen der friedlichen Be¬
wohner ein großes Verbrechen. Ich bitte den Herrn Kommandant, dieses
Schreiben den gefangenen russischen Offizieren vorläufig nicht zur Kennt»
nis zu bringen. Leutnant S . I.
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Kleine politische Nachrichten
Eine neue Kriegsgabe -es Bolksvereins

. > Kenntnis der großen Zusammenhänge erhöht im Volke die
Kraft zum Durchhalten trotz aller Kriegsnot . Wofür der Riesen-
?ampf geführt wird , das müssen die weitesten Volkskreise wissen.
WctS Deutschland erreicht, mühselig in hundertjähriger heißer
Anstrengung sich erarbeitet hat , was Glück und Gedeihen für
alle , auch für den Geringsten verbürgt , all das neidet uns eine
Welt von Feinden . Gelingt ihnen die Ermattung unserer Aus¬
dauer , die Zertrümmerung unserer Einigkeit , dann sinkt unser
gesamter Volkswohlstand zurück zur früheren Armut . Deutscher
Warne, deutsche Arbeit , deutsche Ware verlieren unter den Völkern
der Welt den Platz , das Ansehen, die Gegengabe . Es würde denen
daheim und in der Fremde der politische Rückhalt fehlen, die Wege-
ebende, schützende Treuhand einer ungebrochenen Reichsgewalt.
Der ganze bittere Jammer , den Urgroßväter und Großväter durch¬
kosten mußten , den die Väter mit ihrem Blute endlich gebannt,
er käme über die Enkel mit neuer , größerer Bitterkeit , wenn diese
Enkel nicht durchhalten würden mit unbeugsamer Kraft . Den
breiten Volksmassen durch Rückwärtsblicken in die deutsche Ver¬
gangenheit ein Vorwärtsschauen in Deutschlands Zukunft zu er¬
möglichen, setzt sich das neueste Volksvereinsheft (Nr . 3), be
trtelt „Deutschland", zur Ausgabe. Dieses äußerlich so unschein¬
bare Heftchen ist ein musterhafter kleiner Grundriß der deutschen
Geschichte seit hundert Jahren , packend, klar und von edelster
Volkstümlichkeit . Der schlichte Mann wird in Spannung Seite
um Seite verfolgen , vom Befreiungskampf gegen den alten Napo¬
leon I . bis zum heutigen Weltkrieg . Aber auch der akademisch
Gebildete wird gern gestehen, daß etwas so Großzügiges und doch
so einfach Klares ihm noch nicht tznr Hand gekommen. Beide werden
dem Volksverein dankbar sein, daß er ihnen eine Auffrischung
der neuern deutschen Geschichte so leicht gemacht hat . Und gerade
die Sachkundigsten werden die Herausarbeitung der weltpolitischen
und weltwirtschaftlichen Zusammenhänge als nicht zu unterschätzen¬
des Stück Neuarbeit anerkennen . Möge das neue Volksvereinshest
in möglichst viele Hände daheim und im Felde gebracht werden'

M ist eine Kriegsgabe , von der Kraft ausgeht.

Der Städtetag als Geldvermittler
Die Geldvcrmittlung des Deutschen Städtetages im Geschäftsjahr

1914/15 blieb infolge des Krieges hinter dem Umfang des Vorjahres!
zurück. Während im vorigen Jahre insgesamt 76 325 OM M. ange¬
botenes Geld untergebracht wurden, belief sich die im letzten Jahre
vermittelte Geldsumme nur aus 53 490 OM M . und zwar gingen für
kurzfristiges Geld Nachfragen über 3O575MO M . ein, von denyi
49OOOOOM . gedeckt wurden. Die Angebote beliefen sich aus 75 56OO0O
M ., von denen 46 47OOM M. untergebracht wurden. Tie Sparkassen
waren mit 35 Nachfragen über 3 650 MO M . und 34 Angeboten über
16850 OM M . beteiligt. Tie hohe Zahl der Nachfragen be> den
Sparkassen — im Vorjahre nur 2 — die fast ausnahmslos in den ersten
Tagen des August einlicsen. erklärt sich aus den zu Beginn des Krieges
erfolgten plötzlichen Âbhebungen von Spareinlagen . Für langfristige
Darlehen gingen 15 Nachfragen im Gesamtbeträge von 16 129 OM M.
ein, die in zwei Fällen mit zusammen 2120 OM M . zu einem Abschluß
führten. Von der während des Geschäftsjahres 1914/15 vermittelte«
Geldsumme von 53 4M OM M. entfallen allein 44 MO OM Mark auf
die -Zeit vor Ausbruch des Krieges. Immerhin ist das Gesamtergebnis
des Geschäftsjahres 1914/15 als zufriedenstellend zu bezeichnen. Infolge
Schließung der Börse war es einer großen Anzahl von Gemeindever¬
waltungen erschwert, die zur Tilgung ihrer Jnhaberpapieranleihen er¬
forderlichen Stücke freihändig zu erwerben. Es wurde deshalb bei dm Mit¬
gliedern des Deutschen Städtetages und bei den größeren, dem Deutschen
Sparkassmverbandangehörigm Kreissparkassen eine Rundfrage nach dem
Besitz 'an fremden Kommunalanleihen veranstaltet. Das Ergebnis dieser
Rundfrage wird den Gemeindeverwaltungen in vielen Fällen wertvolle
Dunste leisten.

Die jüdische Auswanderung «ach dem Kriege
Ktr T. 2 . Juli . Die im Haag erscheinende „ Jüdische
Arbeit erkorrespondenz" teilt mit, daß vor kurzem im Haag eine vertrau¬
liche Konferenz von angesehenen Persönlichkeitendes holländischen Juden¬
tums abgehalten worden sei, auf der die Frage der jüdischen Answan-
derung nach dem Weltkriege behandelt worden sei. Mit dem Ausbruch
des Krieges sei die jüdische Massenauswanderung unterbrochenwordm.
Nach dem Kriege drohe «über eine um so stärkere Auswanderung wieder
einzusetzen, da die Juden in Russisch-Polen und in einem großen Teil
von Lsthaum und Galizim durch dm Krieg und durch den militärischen
Antisemitismus schwer betroffm wordm und sie wohl kaum imstande
sein werden, das durch dm Krieg ruinierte Gebiet weiter zu bekommen
und dort ihr Brot zu verdienen. Es werde daher als nöttg erachtet, letzt
die Behandlung der Frage in Angriff zu nehmen, um später beizeiten die
nöttge Aktton einleitm zu könnm. Es wurde ein Ausschuß gebildet
dem dre angesehmstm niederländischen jüdischm .Persönlichkeiten beige-
wetm sind.

Attentate in den Bereinigten Staate«
„T ' London,  4 . Juli . Reuter meldet aus Washington : Gegen
Mitternacht  zum Samstag fand im Kapitol ein« Explosion,
statt , die in dem Flügel des Sestats viel Schaden anrichtete.
Es ging das Gerücht, daß ein Bombenanschlag  stattgefunden
habe, aber dieses Gerücht wurde nicht bestätigt . Es scheint, daß
es sich um eine Gasexplosion  handelte . Der Empfangssaal,
ist schwer mitgenommen . Unglücksfälle von Personen fanden nicht
statt.

Reuter meldet ans Washington , daß die  Explosion im' Ka-

prtol auf ern Bombe nattentat  zurückzuführen ist. „Neuyvrk-
Times habe erneu Brief erhalten , worin das Attentat an»
gekündigt  worden sei. Dieser Brief sei zu einer Zeit auf die
habe ^b̂ "̂bn worden , wo die Explosion noch nicht stattgefunden

- « ? n£,on ' 4-  Juli ." Das Reuter 'sche Büro meldet aus Neu-
hork : Eni Mann verübte einen Anschlag auf das ' Leben des Ban¬
ners -sohn P . Morgan . Er gab zwei Schüsse  ab , die Morgan
trafen . Eine Kugel ging durch den Arm und durchbohrte
dre Brust,  dre zweite ging durch den Schenkel.  Der Täter
wurde verhaftet . Die Behörden erklärten , der Mann habe sich
vorgestern abend cm Hause Morgans verborgen.

4 Eine päpstliche Mission in der Schweiz für die Dauer
des Krieges

Aus der Schweiz,  3 . Juli . Der römische Korre¬
spondent des „(Sortiere della Sera " teilt mit , binnen kurzem
wirrde em Vertreter des Vatikans in einer außerordentlichen
Mission ,stch wahrend der Dauer des Krieges in der Schweiz
medcrlanen . Der Heilige Stuhl empfinde das Bedürfnis,
leichter und sicherer mit den Nunziaturen und dem Episkopat
der kriegführenden Mächte zu korrespondieren . Daher solle
cme besondere Kanzlei in der benachbarten Republik einge-
ruchtet werden . Zu ihrer ordnungsmäßigen Tätigkeit gehöre
natürlich die Anerkennung der betreffenden Mission durch die
schwerzerrfche Regierung und die anderen in Betracht kommen¬
den Staaten . Die Mission werde auch Bedacht nehmen auf eine
rasche und praktische Ausführung des vom Papste angeregten
Austausches invalider Gefangener.

Deutsche Forderungen und Schulden in Feindesland
Berlin,  3 . Juli . Dem Bundesrat ist eine Vorlage zu¬

gegangen , wonach eine Statistik aufgestellt werden soll über
die Forderungen und Schulden , die die deutschen Staatsange¬
hörigen an das feindliche Ausland haben.

’J ^ “ ^ 5 2- ^uli . Astern Nachmittag gegen 2 Uhr trafen,
au3 England kommend, 187 Anstauschgefangene mit dem Lazarett¬
zuge der Städte Iserlohn , Altena und Essen ans dem vom Roten
Kveuz Aachen herrlich geschmückten Bahnhof Aachen-West ein
Zur Begrüßung waren ' anwesend die Spitzen der Militär - und
Zivilbehörden , zahlreiche Offiziere , die Geistlichkeit und der Vor¬
stand des Roten Kreuzes in Aachen. Tief ergreifend war die
Begrüßung der aus englischer Gefangenschaft Zurückkehrenden,
cnsbe,andere der Schwerverwundeten und Invaliden . Vor Beginn
des Festmahls hielt der Garnisonkommandant, 'Generalmajor Bigge
eine Ansprache, bewillkommnete die in die Heimat Zurückkehrenden
und verlas darauf folgendes , von Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin eingetroffene Telegramm:

„Neues Palais,  den 30. Juni . Den tapferen Streitern,
die heute deutschen Boden zum ersteh Mal wieder betreten,
sende ich einen herzlichen Willkommengruß . Die Heimat toird
der Dankesschuld gegenüber ihren Söhnen eingedenk sein und
nach besten Kräften die Wunden heilen, die der Krieg geschlagen

, r , Auguste Viktoria ".
Zum Schluß brachte er ein von den Anwesenden brausend

aufgenommenes Hoch auf das Kaiserpaar ans . Nach dem Fest¬
mahl wurden die Anstäuschgefangenen in das von den Lochner-
schen Erben der Stadt großherzig zur Verfügung gestellte Ver-
wundetenerholnngsheim gebracht. Auf dem Wege nach Aachen
waren die Austauschgefcingenen in Lüttich begrüßt worden , wobei
ledem Insassen des Zuges ein Blumenstrauß überreicht wurde.

Berlin,  5 . Juli . Der Vorsitzende der fozialdemo-
Reichstagsabgeordneter Haase,  der zu¬

gleich Vorsitzender der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ist,
hat parteiamtlich eine scharfe Rüge  erhalten , die öffentlichbekanntgegeben wird.

B e r n , 2. Juli . Wegen der Schwierigkeiten der Fleisch¬
verproviantierung des Landes reduzierte die Armee die Ra¬
tion von 360 auf 250 Gramm.
^ . .P a r i s , 3. Juli . Der ehemalige Präsident von Mexiko.
Porsirio Draz , ist am Freitag Abend in Paris gestorben.

^ Seite H
Infanterie - Re  glitte nt  Nr . 332. '

. Gefr . Heinrich Stegert (Schierstein ), in Gefangenschaft.
Pionier - Regiment Nr.  25 . /

Rudolf Zimmer (Wiesbaden ), gefallen . — 'Karl Alpheis (Wies-
Ixtbert,, abermals und zwar schwerv. — Christian Steiger (Schier
stein), schwerv. — Jakob Dillmann (Wollmerschied), leichtv.

Verlustliste
cks starben den Heldentod fürs Baterlanbr

Füsilier Emil Fuhr (Dornholzhausen ).
Unteroffizier d. Res. Lehrer Max Stillger (Wehen i . T)
Grenadier Albert Lang (Höchst ).
Gefreiter Jakob Heibel (Mendt ).
Musketier Willy R a t h (Langendernbach ) V
Ersatzreservist Theod. Jak . Güth (Lochmühle ).

*

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnete

Hauptmann Fischer (Wiesbaden)  1 . Klasse, Sohn des Herr»
Oberstleutnant Fischer hier . " v

Kapitänleutnant Wilhelm Schwarz (Bad Homburg v. d. £>' ) i
Vizewachtmeister Wilhelm Vogel (Höchst ). , 7,

Kirchliches
Mit iS bi £Er - Öl Cl e i itn5 £ r ?' 3- VE . (Dienstnachricht.).Jat Termin 1. Jusi wurde Herr Kaplan Dr . Keller  in Nied
zum Pfarrverwalter daselbst ernannt.
nrr rt „Ä rn tr ° l en ' 3- Juli . (Priesterexerzitien .) Im hiesigen
Franzlskanerkloster werden geistliche Uebungen für Priester ge-
WurnrN- des 23 August bis zum Morgen des 27.
August. Anmeldungen sind spätestens 8 Tage Sorh'er an den P
Guardian zu richten. ^

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr . 264

Infanterie - Regiment  Nr . 65.
.0 .Wilhelm Mehl (Höchsta . M.), leichtv. - Utffz. Friedrich Ott
(Lorsbach), abermals und zwar leichtv. — Heinrich Schüler (Er¬
bach bei Limburg ) leichtv. — Gefr. Heinrich Hartmann (Rüdes-
heim a. Rh .), leichtv. — Ofsz.-Stellv . Wilhelm Lossen (Höhr),schwerv.

Infanterie - Regiment 'Nr. '68 . >
Utffz. Heinrich Seel (Oberlahnstein ), schwerv.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80.
Jakov Wächtershäuser (Kirdorf), gefallen . — Philipp

Meyer 2r (Köppern , Obertaunus ), verw. — Gerhard Weilbächer
(Hochheim), bisher vermißt , an seinen Wunden gestorben.

Infanterie - Regiment  Nr . 83.
Ittffz . Johann Braun (Oestrich), leichtv., inzwischen gestorben.

Infanterie - Regiment  Nr . 136.
Karl Weber (Bechtheim, Untertaunus ), gefallen.

Volkswirtschaftliches
Bedeutung der Ziegenzucht

. Bei den schwieriger weisenden Verhältnissen des Milchmarktes
gewmnt die Ziegenhaltung eine Bedeutung für Kreise, die ihr sonst
fernstehen. Mit Recht nennt man hie Ziege die „Kuh des kleinen
Mannes ", cm Industriegebiet „Bergmannskuh", und di« Stattstik lehrt,
daß aller Ziegen im Besitz der kleinsten landwirtschaftlichen Be-
triebe, landloser Arbeiter, Angestellter, Beamten nsw. sind. Schon bei
dem Kleinbauern ist sie seltener zu finden, im Großbetrieb nur ausnahms-
weisene darin angelegten Werte sind bedeutend; denn selbst wenn man
dfn Wert einer Ziege im Mittel nur mit 20 Mark annimmt, stellen die
3.72 Millionen Ziegen, die vor dem Kriege in Deutschland gezählt wurden,
ern Vermögen von 70 Millionen Mark dar, die fast alle ats Spar¬
gelder von Arbeitern nsw. anzusehen sirw. Mit diesem Anlagekapital
werden lahrlich erzeugt 1. Wert der Milch 150 Millionen Mark, 2.
Wert der Schlachtziegen 6-/r Millionen Mark, 3 . Wert der Schlacht¬
lämmer 71/2  Millionen Mark.

Im Durchschnitt liefert eine Ziege setzt wohl reichlich 500 Liter
Much cm Jahr , bester gezüchtete und ernährte Tiere 800 - 1000 Liter,
ausnahmsweise sogar bis zu 2000 Liter. Durch Verbesserung der Zucht
hol sich dce Milcherzeugung in den letzten 20 Jahren schon um 200
Liter Mclch auf den Kvpf erhöht, und mit weiteren Erhöhungen wird ge¬
rechnet. Eine gute Ziege soll frischmelkend bei guter Ernährung 3V* bis
5 Ater Milch täglich geben. Das Futter soll zwar nicht allzu oft
wechseln in seiner Zusammensetzung, aber ans mehreren Futtermitteln be¬
stehen. Für Küchenabsälle aller Art ist die Ziege sehr dankbar. Ebenso
für Gelegenheit zum freien Auslauf , aber notfalls findet sie sich auch mit
dauernder Stallhaltung ab, wenn der Stall luftig und trocken ist.

Leider nehmen die meisten Ziegen nur im Herbst den Bock an und
werden im Frühling frischmelkend. Die Milch ist bei reinlich gehaltenen
Ziegen geruch- und geschmacklos. Ter verrufene unangenehme Geruch und
Geschmack ist Nur die Folge mangelnder Reinlichkeit und sitzt in den
langen Haaren fest, von wo er beim Melken in die Milch übergeht. Man
bevorzugt daher kurzhaarige Tiere, die leichter rein zu halten sind. Ge¬
hörnte Ziegen find nicht beliebt, weil die Tjiere mit den Hörnern nur
Schaden anrichten. In der Milchleistung besteht zwischen weißen und
bunten Ziegen kein Unterschied; die weiße Farbe hat aber das Gute,
daß der Schmutz mehr auffällt . sodaß die Reinlichkeit gefördert wird.

Tie Gesundheit und Widerstandsfähigkeit«feer Ziegen ist außer¬
ordentlich groß, und ihre Anspruchslosigkeit an Unterbringung gestattet
ihre Haltung überall. Das Fleisch älterer Ziegen ist zähe, gut gemästete
Ziegenlämmer dagegen sind ein Leckerbissen für Feinschmecker. Ta die
Ziegen oft Zwillinge sind Drillinge bringen, bilden diese Lämmer im Früh¬
ling bei den Ziegenbesitzern eine willkommene Erweiterung des Küchen-
zettels. Leider kommen die Erzeugnisse der Ziegenzucht selten in den
Handel, sondern werden von den Besitzern verbraucht. Das weit ver¬
breitete Vorurteil dagegen ist aber in keiner Weise berechttgt.

Dr . Fr. Dettweiker.

Vermischtes

Das Schicksal derer von Hassenfeld
Ein Roman aus der Kriegszeit . Bon Matthias Blank. >~{

» Fortsetzung , j Nachdruck verboten . !
i 1 ‘ 6. Kapitel.

Trotzdem Jean Lechamp, der Hans von Hassenfeld innerhalb
der Kasernenwauern von Sidi -bel-Abbes war , nach mehrwöchent-
ltchenr Zuge in das Innere des Landes zum erstenmale wieder aus
Matratzen siegen konnte, fand er dies« Nacht weder Ruhe noch
Vchlaf.

Ihm war es , als drückte das Stück der deutschen Zeitung mit
nserner Schwere auf seiner Brust.

> Der Kaiser hatte zum Volke gesprochen.
So war Dejutschland von' einem Kriege bedroht , Deutschland

in  Not.
sind er selbst diettte dem Feinde seines Vaterlandes . DaN

kam ihm ttnn zum schwersten Bewußtsein . Mit offenen Augen
starrte er in die Dunkelheit , während rings um ihn das Atmen
der vielen Schlafenden zu hören war.

Nach der Drohung des Bruders , die ja der Vater auch be¬
stätigt hatte , hatte er glauben müssen', daß jener so leichtsinnig
geschriebene Wechsel zurückgegeben worden sei.

Zn ehrlos ) des Königs Rock zu tragen!
' / Das hatte sein Vater ihn fühlen lassen.

Und deshalb 'fyatte er nur eines tun können, den Dienst so¬
fort aufzugeben , sofort die Entlassung einzureichen ; aber der
Bruder hatte noch mehr gefordert : der Vater wünsche ihn nie
mehr zu sehen. * r

ttttb da hatte er in dem Trotze seiner jungen Jahre gelobt,
dies auch zu erfüllen . Er war in das Ausland gegangen . Wer
womit sollte ein justger Mann , der nichts für irgend einen prak¬
tischen Perus gelernt hatte , der nur Geld auszugeben verstanden,
womit sollte dieser sein Brot verdienen?

Um auch die Erinnerungen nie mehr aufleben zu lassen, hatte
er sich Jean Lechamp genännt.

'Er betrachtete sich"damals als der Heimat verloren . Als ihn
dann die Lockungen und Werberufe der !Fremdenlegion erreicht
hatten , da schien ihm dies^der Weg zu sein, der am raschesten ein
Vergessen brittgen konnte, der auch einen Tod gewähren konnte,
der dann doch ein ehrlicher Sioldatentod war , wenn auch für rin
Land, dem er immer wesensfremd bleiben Mußte.

Ehrlos fühlte er sich nicht, als er mit dem Namen Jean
Lechamp der Fremdenlegion beigetreten war.

Aber nun?

Deutschland war von Feinden bedroht.
. .. L)hm war es, als dringe aus der schwülen Finsternis der

afrikanischen Nacht der Ruf des Kaisers aacf)i zu ihm.
■ War er nicht immer noch ein Deutscher? Blieb er dies ' nicht

für alle Zeit , auch wenn er sich nun Jean Lechamp nannte?
War nun sein Platz nicht in dem bedrohten Vaterlande?
Aber die inneren Seelenkämpfe , unter denen er litt , solltennoch härter werdest.
Er vergaß nicht, daß er, als er freiwillig zur Legion ge¬

gangen war , auch freiwillig der Fahne der Legion den Eid der
Treue geschworen hatte . Mar er sticht verpflichtet , diesen EidM halten ? ,

Nein ! Das Vaterland ruft . ~
' Und dieser Ruf mußte ihn' über «alle Bedenken tragen.

, Aber wer war der Feind seines' Vaterlandes ? Das Stück
Zeitungspapier hatte ihn darüber nicht aufgeklärt . Aber ihm,
war es , als wäre der Weg immer deutliche vorgezeichnet, den
er gehen mußte.

Zuerst war er Deutscher gewesen! Ustd deutsch empfand ernun wieder.
Er wußte wohl , was eine versuchte Flucht aus Sidi -bel-

Abbes bringen konnte, was drohte.
Der Tod ! '
Er wußte , daß allen Fliehenden die wilden Berberstämnre

nachgehetzt wurden , denen für den Kopf eines Deserdierenden Fang-
Prämien versprochen waren . Und diese Berber waren oftmals!
findiger wie scharfe Hunde.

Aber Deutschland ries.
Am Morgen danst sagte einer seiner Truppenkameraden,

der rhu tags vorher aNgefprochen:
„Tu siehst heute aus , als wäre ein Fieber im Astzuge, Jean

Lechamp. Du solltest dich im Lazarett melden ."
„Ist nicht so schlimm."
„Hast du übrigens schon gehört , daß die Chauffeurs und

dce Turkos verladen werden , hinüber nach dem Kontinent ? Dort
soll es Krieg geben."

In den' Augen von Jean Lechamp flackerte es auf . '
„Gegen wen ?"
„Wer kann das mit Sicherheit sagen ? Uns schickt man nicht

hinüber Außerdem erfahren wir auch nichts . Ich habe nur die
Reden des Sergeanten Dupuis gehört ."

„Der weiß es' doch!"
, . . " Er sagte , es würde den Deutschen' nun die Kehle abgs-
schmttcn , daß sie gewiß keine Lust mehr bekommen sollten . Der
Russe werde sie im Norden packen, der Franzose im Westen; die

* Gut igegeben! „Dös geht alleweil viel zu langsam
vorwärts , do driwe in d' Vogese, in d' Argonne un so weiter ",
sagte gestern ein Hauptkrätscher , ein Maurer , zu dem' ihn be¬
aufsichtigenden Jngeniercr . ,,J », ja . Sie 'haben ganz Recht", er-
widerte dieser, „man meint wahrhaftig , jin unserer Front stün.
den lauter Maurer l".

Engländer aber werden mit ihrer Flotte in der Nordsee wie vor
einer Mausefalle stehen', damit ihnen lein deutsches Schiff ent¬
wischt. So sagte Dupuis '."

„Also von drei Seiten ?"
„Ja ! Aber dir kann es doch egal sein, Jean Lechamp, dem»

du bist kein Deutscher."
„Du vielleicht, Grösster ?"
„Ja ! Du magst es' wissen, Jean Lechamp) denn du wirst

me ein Verräter sein, denn du bist der beste von allen in unserer
Truppe . Ja , ich bin ein Deutscher ! Ich hatte drüben eine Dumm¬
heit gemacht, als ' zwanzigjähriger Bursche. Eist halbes Jahr hatte
man mich ins Gefängnis .gesteckt. Und deshalb bin ich drüben
fort . Und seit zwölf Jahrest diene ich bereits in der Legion.
Damit habe ich meine Dummheit wohl gestügend gebüßt ."

„Und stun ?" ! l
,Jkch wünschte, ich hätte das halbe Jahr abgesessett und

könnte nun stehen, wo ich hingehörte ."
Das war ehrlich gesprochen! Das fühlte Jean Lechamp.
„Höre, Grösster ! Ich habe gestern etwas von einer deuffchen

Zeitung gefunden. Das wirst du lesen können !"
Und er reichte Gvossier das Stück der deutsche« Zeitung.

, Dieser las die Worte des Kaisers '. 1 - , <
Und die Hand von Grösster zitterte.
„Willst willst du mir das Stück Papi « nicht über¬

lassen?"
„Ich kann nicht. Wer wir können es' ja gemeinsam be¬

sitzen."
„Gemeinsam ? So bist du — —"
„Still ! Man darf auf unS nicht aufmerksam werden.̂ \
In dieser Nacht aber huschten zwei Gestalten auS d« Kaserm

von Sidi -bel-Abbes. Sie kanstten den Weg des Posten , und so be
nützten sie den günstigen Augenblick, um an diesem' unbemerü
vorbeizukommen. . ■> . ,

_
Gegen die flache, sandige Küste schlugen die Wellen desMittelmeeres.

. Bon einer Sanddüne herauf kamen müde, abgehetzt zwei
Legionäre ; sie trügest keine Mütze mehr und keinen Rock.
, D« eine blickte zurück, wobei er wiederholt seiste Augenbeschattete.

„Die List hat geholfen. Wer sie werden bald merken, daß
wir sie irregeführt haben . Ustd dann haben. wir sie zu rasch wieder
in unserer Nähe."

Aber do"t sehen wir schost das ' M »er."



Sette 4_
Die Wacht am Rhein*)

1. Es bremst ein Ruf wie Donnerhall
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall : .
Zum Rhein , zum Rheru , zum deutschen Rhern.
Wer will des Stromes Hüter sein?
- : Lieb Vaterland magst ruhig fern, . .
j; f : Fest steht und treu die Wacht, bte Wacht am Rhein . . ,.

2. Durch Hunderttausend zuckt es schnell, , I
Und aller Augen blitzen hell:
Wer Deutsch«, bieder , fromm und starr,
Beschirmt die heil 'ge Landesmark.
Lieb Vaterland usw.

3. Er blickt hinauf in Himmelsau 'n.
Wo Heldenväter niederschau'n.
Und schwört mit stolzer Kampfeslust:
„Du Rhein , bleibst deutsch wie meme Brust ! -
Lieb Vaterland usw.

4. „Und ob mein Herzim Tode bricht.
Wirst du doch drum ein Welscher nicht.
Reich wie an Wasser deine Flut
Ist Deutschland ja an Heldenblut '-. .
Lieb Vaterland usw.

5. „Solang ein Tropfen Blut ..och glüht.
Noch eine Faust den Degen zieht.
Und noch ein Arm die Büchse spannt.
Betritt kein Welscher deinen Strand !"■
Lieb Vaterland usw.

6. !Der Schwur erschallt , die Woge rinnt,
Tie Fahnen flattern hoch im Wind.
Am Rhein , am Rhein , am deutschen Rhein
Wir alle wollen Hüter sein ! . , .
Lieb Vaterland usw.

" *)  Durch Minist. Erl. vom SS. April 1915 wurde das
Lied in vorstehender Fassung vorgeschrieben. Tamst sind' endlich
die UnMiträglichkeiten beseitigt, die sich aus den seitherigen
Abweichungen in den verschiedenen Texten ergaben.

Aus aller Wett
M a l l e n d a r . 1'. Juli . Die wilden Kaninchen sind hier zur

allgemeinen Landplage geworden . In dem Distrikt Mehroachtal
wimmelt es von den Tierchen . Hunderte sieht man morgens IM
in den Wiesen und Feldern tummeln und Schaden anrichten.

Normen  1 . Juli . In zwei Fällen ist Mer geht Familien-
die ihre Söhne ' auf den Schlachtfeldern vermißt hatten , nach
acht Monaten  ein Lebenszeichen von den Vermißten zuge-
gangen In beiden Fällen befanden sich die Vermißten ru Sibirien
in russischer Gefangenschaft . Beide konnten berichten , daß er, ihn
noch gut gehe. Aus diesen Vorgängen dürften manche Hnnlien,
die um das Schicksal Angehöriger hängen , die Hoffnung schöpfen,
doch noch ein Lebenszeichen zu erhalten und den lange tot ge-
glaubten Sohn dereinst nach Friedensschluß gesund und munter

wiederzusehen . ^ ^ Heute ist das Mühlengebäude der
Floridsdorfer Dampfmühle gänzlich uiedergebräunt . SOO Sacke
Kornmehl sind vernichtet . Der Gesamtschadcn betragt 300 000Dionen

Marsaille,  2 . Juli . Eine Explosion zerstörte am
Donnerstag eine hiesige Leuchtraketenfaürik die ungesahr lW
Arbeiter , darunter 80 Frauen beschäftigte . Unter den Drum¬
mern wurden 30 Leichen her vorgezogen. __

Aus der Provinz
geteilt, ba| er sich unter den Internierten der Besatzungm Roma auf
Gothland befinde. _ ,, . ,

ß=rti >irre '4 Mi Anher den bereits Mitgetellten Auszeich¬
nungen^wurde ferner dem Weichcnŝ ler Wilhelm Becker und dem Bahn¬
wärter Jakob Birenfeld  für 40jährige Dienstzeit das vom König sur
treu geleistete Dienste gestiftete  Erinnerungszeichen verliehen.
Durch allgemeine Verfügung des Kriegsministers ist m atlen Orten■fux
die einguartierten Soldaten vom 1. Jstlr ab die SelRstv erptle gung
angeordnet worden. Demzufolge hat oer Heer lagernde Truppenteil rm
Gasthof mm „Taunus " sich eine Küche eingerichtet.

5. Lorch , 4. Juli . Ein Waldbrand  entshmrd gestern
diachmittag in den privaten Lohhecken rm Distrikt „Hirschberg ,,
wobei einige Morgen dieser Holzung dem Feuer zum Opfer
fielen Dem Eingreifen hiesiger Arbeiter gelang es, den Brand
nach einiger Zeit einzudämmen.

ö. Lorchhausen «. Rh ., 4. Jüli . Der Schaden den das
Schwarzwild auch in diesem ^ re wtzder „ : hiesiger .Gemarkung
anrichtet , ist bis jetzt schon ziemlich beträchtlich ; es steht -u be¬
fürchten , daß derselbe sich bis zur Ernte noch erheblich^ per-
arößern wird . In den letzten Wochen nt es den hiesigen ^ ngd -.
Pächtern gelungen , mehrere „Schwarzkittel " unschädlich zu machen,
jedoch ist deren Zahl noch so groß , daß man sich der Tiere kaum
erwehren kann. Die hiesige Gemeinde hat nunmehr erne Wache
eingerichtet , wozu die hiesigen Bürger abwechselndcherangezogen
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werden und zwar je 4 Mstnn welche des Nachts die Mderbe-
gehen und das Wild durch Alarmsignale und blinde Lchfüffe M
verscheuchen haben.

u. Oberlahnstein,  3 . Juli . Ein Unglücksfall ereignete
sich heute Vormittag bei der Blockstation Hohenrhein . Am
biesseitiaen ' îer von wo die Eisenbahnbrucke über die Lahn
führt stand ein Posten , der Landwehrmann Mohr  ans Ettringen
bei Mayen , der von dem ans der Richtung NiederlahüsteiN kom¬
menden Triebwagen 0406 zermalmtwurde . . DerFallsttumso
trauriger , als der Verunglückte erne Frau mit 6 Kindern hinter

ha . Höchst , 2. Juli . Inder  heutigen Kreistagsitzwng
überreichte der Vorsitzende, Herr Landrat Dr . Klauser,  oen
sein 25jähriges Jubiläum  als Kreistagsabgeordneten be
gehenden Landtagsabg . Jnsttzrat Dr . S ° euser eine Dank_ et,»V-** ü"t 0 ^ ^ Ct TTt itX 'CTXXtTTI'CX̂ItlXS IX 3-
wurde eine weitere Anleihe im Betrage von 600000 Mk. bewilligt.
Insgesamt hat der Kreis bis jetzt 2 100 000 Mark snr d̂ en
Zweck bewilligt . Bis Ende Juni waren hiervon an 6667 Antrag
steller 1 715 733,46 Mark ausbezahlt . Hierbei kommen dem Meis
noch die erheblichen Summen , die di« großen industriellen Werre
an die Angehörigen ihrer im Feld stehenden Arbeit « : zahlen tzn
gut . - Die Rechnung der Kreiskommunalkasse sur 1913
wurde aus 399 776 Mk. Einnahmen und 361082 Mck Ausgaven
ik>stoestellt -_ Die Rechnung der Kreissparkasse  schließt sur
1914 mit 1770 671,18 Mk. Aktiven und 1770247,49 Mk. Passiven
ab. — Für den verstorbenen Stadtältesten Kähßer wurde Bürger¬
meister Dr Zanke - Höchst  in den Kreisausschuß gewählt.
In das neugebildete Kreis schauamt  sür Wasserlaufe 2er Ord¬
nung , wurden die Herren Bürgermeister Flek -ZellshmM , Fa¬
brikant Denninger -Lorsbach , Gastwirt Horn -Nied und Bei¬
geordneter Jö h re n s -Höchst gewählt - Die rieugewahtten
Kreistagsabgeordneten Dr . Ionas -Griesheim und . Stad  trat
Schrodt -Höchst  Wurden durch den Vorsitzenden eingefuhrt.

aimßnra adL . 3.  Juli . Herr Merverleger Schneider wurde

gefnhr̂ werdm^mußte.̂ Kreisarzt Medizinalrat Tr . Schans ist
nach Bendzin in Russisch-Polen berufen worden. . . „ .

Ufingen,  2 . Juli . Tie kommissarische Verwaltung des Land-
„ . tanmtef  im Kreise Usingen ist dem Herrn Regierungsassessor von
B e/o l'd , m  Zeit beider König!. Regierung in Hannover, vom 15. Juli
ab übertragen worden.

Keine Steuermahnungen an
Kriegerfamilien

Eine Bekanntmachung , die von allgemeiner Bedeutung tst,'
hat der Öandrat des Kreises Görlitz und Vorsitzender der dortigen
Einkommensteuerveranlagnngskommission erlassen . Es waren bei
ihm Beschwerden darüber eingegangen , daß von den Ortsbeborden
M ahnungen  zü Zahlungen von Staats - und Gemeindesteuern
den 'Ehefrauen oder anderen Angehörigen von Kriegsteilnehmern
zugestellt wurden . Dies Verfahren sei nicht zu billigen nnd stebe
auch nicht mit den Bestimmungen im Einklang , da dre erfolgte
Veranlagung zü den S t a a t s st en e r n und zu den Seme inde¬
steuer  n auf amtlichem Wege nicht zur Kenntnis , der mr Felde
stehenden Steuerpflichtigen gelangt sein kann. , Die bereite .er¬
folgten Mahnungen dieser Art smd daher als nicht gesch ehen
zu betrachten,  und Personen , denen solche zugestellt worden
sind entsprechend zu belehren . Ferner macht der .̂andrat darauf
aufmerksam , daß keinesfalls die Kriegsunterstutzun¬
gen zur Deckung  von rückständigen oder fälligen Lienerbe¬
trägen , gleichviel, «ob es sich um Gemeindesteuern  handelt,
herausgezogen oder gar einbehalten werden dürfen . Dre Bekannt¬
machung findet sowohl auf Kriegsteilnehmer Mit einem Ein¬
kommen von mehb als 3000 Mark als auch auf dre mit emem
geringeren Einkommen Anwendung . . l

Aus Wiesbaden
Ei« kaiserlicher Erlaß über das Einjährigen-Zeugnis

Die „Nordd . Allgem. Ztg ." veröffentlicht folgenden kaiser¬
lichen Erlaß : ,

A„f Fyren Bericht vom 15. Juni 1915 will ich folgende
Ausnahmen von den Vorschriften des § 90 der deutschen Wehr¬
ordnung genehmigen : Den Zöglingen der zur Aufstellung von
Zeugnissen über die wissenschaftliche Befähigung für den Em-
iährigfreiwilligendienst berechtigten Volksschullehrerseminare kann
von der Klassenstufe ab , für die nach den maßgebenden Aufuahme-
bedingungen in der Regel die Vollendung des 17. Lebensjahres
gefordert wird , das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung
für den Einjährigfreiwilligendienst ausnahmsweise vor Erlangung
der zum Lehramt an Volksschulen befähigenden Zeugnisse erteilt
werden soweit diese Schüler während des gegenwärtigen Krieges
bereits in den Heeresdienst eingetreten und bei ihrem Emtrüt
das 17 Lebensjahr vollendet hatten . In Zukunft kann während
des Krieges das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung
nur dann vorzeitig verliehen werden , wenn die Seminaristen
vor Ablegung der Schlüßprüfüng gemäß des .§ 97 der Wehr¬
ordnung cmsgehvben und eingestellt werden . Den schulern der
Obertertia der nach dem § 90 Absatz 1 der Wehrordnung aner-
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kannten höheren Lehranstalten , denen zum Versetzungstermine im
Herbst 1914 das »Zeugnis der Versetzung m Untersekunda beding
gungslos znerkannt worden war , die aber wegen ihres bald
darauf erfolgten Eintritts in das Heer diese neue Klasse gar Nicht
oder nur ganz kurze Zeit besuchen konnten , kann das , Zeugnis
.über die wissenschaftliche Befähigung für den Einiahrigfrei-
willigendienst erteilt werden , wenn durch em Urteil des Lehrer¬
kollegiums bezeugt wird , daß sie nach Ablauf eines Jahres dip
Reife für Obersekunda erlangt hüben würden ‘ 1 *•' ' .

i . Großes Hauptquartier , 22. Juni . ' •
(Gez.) Wilhelm I. R. (Gez.) Delbrück."

r Sinkende Fleischpreise
Nach langer Zeit zeigen die Berichte von den Viehmärkten

zum erstenmale ein überwiegendes Sinken der Preise . Nach der
neuesten Zusammenstellung der preußischen Landwirtschasts-
kammern stiegen die Rinderpreise in Magdeburg und München,
sie blieben unverändert in Breslau , Hamburg , Mannheim und
Köln und fielen in Berlin , Dortmund , Dresden und Frankfurt.
Günstiger noch liegen die Verhältnisse ans dem Schwernemarkt,
der für die Fleischernährung der -Bevölkerung in erster Stme irt
Betracht kommt. Hier stiegen die Preise noch in Breslau und
Magdeburg , sie blieben ziemlich unverändert in Köln, sie gingen
aber zurück in Berlin, Hamburg, Dortmund, Mannheim, München,
Dresden , Hannover , Frankfurt , Elberfeld und Essen. Danach scheint
die Verwertung unserer großen Kartoffelbestände schon Einfluß
ans die .Schweinezucht gewonnen zu haben ; , die Gefahr einer
weiteren Verteuerung der Fleischpreise, ist nicht mehr so un¬
mittelbar , wie es vor einigerrlWochen schien. ' i

Die Beseitigung der Zuckerknappheir
die in der jetzigen Einmachzeit dringend zu wünschen ist, hat
eine an den Stellvertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär Dr.
Delbrück, gerichtete Denkschrift des Kriegsausschusses für Kon¬
sumenteninteressen zum Ziele . Wie schon in seiner Eingabe vom
Mai , so erblickt der Ausschuß auch jetzt noch den Grund für den
allgemeinen Zuckermangel in der spekulativen Zurückhaltung durch
gewisse Industrie - und Großhandelskreise , die durcy die bis-
herige Preisaufschlagspolitik -außerordentlich begünstigt werde.
Gegen diese Bestrebungen , die der Ausschuß als eine große .Gefahr
für unsere Kriegswirtschaft ansieht , verlangt er in , Uebereinstim-
mung mit Handelskreisen eine Aenderung der bisherigen Be¬
stimmungen über die Preiserhöhung dergestalt , daß es nicht mehr
heißt : für Juni 40 Pfg ., für Juli 80 Pfg . und für August 1,20
Mark , sondern daß es heißt : Jüli kostet es 80 Mg . ünd August
70 Pfg . mehr als bisher . Dadurch würde dem Losschlagen der
Vorräte erheblich Vorschub geleistet. Der von den Raffinerien
vielfach als Grund für die Zuckerknappheit angegebene Arbeiter^
mangel soll durch Zuführung von geeigneten Etappen - und Ar¬
mierungsmannschaften behoben werden . Ferner fordert die Denk-
schrist die direkte Abgabe v-on Rohzucker für Einmachzwecke und die
Ermäßigung der Verbrnuchsubgube für das laufende Betriebs --
jahr , genau wie bei der Rohzuckerfreigabe für Futterzwecke. Da
die durch Bundesratsverordnung vom 27. Mai der Zentral -Ein-
kaufsgesellschast erteilte Ermächtigung . Verbrauchszucker zwangs¬
weise aufzukaufen , nach dem Urteile von Sachverständigen keinen
merkbaren günstigen Einfluß auf bie Marktv ^rWltnisse ausgeubt
hat , so soll die Gesellschaft durch Befreiung von den einengenden
Bestimmungen weit entschiedener als bisher zür Durchkreuzung
der spekulativen Hemmungen bei der Zuckerversorgung in den
Stand gesetzt werden . Dazu gehöre auch eine , Ansdehnnng der
angekündigien neuen Bestandsausnahme auf die Vorräte unter
50 Kilogramm , wenn nötig durch gemeindliche Erhebungen . Für
den Fall einer Ablehnung dieser Vorschläge empfiehlt der Kriegs¬
ausschutz die Beschlagnahme der gesamtes Znckervorräte durch das
Reich und ihre zwangsgemeinwirtschastliche Bearbeitung und Ver¬
teilung unter Einspa,rnung der entsprechenden Erwerbskre,je nach
Art des Reichsgetreidemonopols . “ ü-

Orden «ud Ehrenzeichen '
sollen in der Regel nach dem Tode der Inhaber an die KönigL
Gener-al-Ordenskomünssion Mrückgegeben werden . Mehrfach ist
es nun vorgekommen, daß ans Unkenntnis der bestehenden Vor --
schriften diese Auszeichnungen den Verstorbenen von den Hmter-
bliebenen mit ins Grab gelegt worden sind. Um spatere Weft^
rungen und vielfache Rückfragen zu vermeiden , empfiehlt es sich
für die Hinterbliebenen verstorbener Ordensinhaber , die Auszeich-
mingen der General -Ordenskommission in Berlin entweder direkt
oder durch Vermittelung der Polizei alsbald znruckzngeben. Einige
Orden und Ehrenzeichen sind von der Rückgabe ausgeschlosien;
Näheres hierüber ist beider Polizei zu erfahren.

„Was nützt uns .das ? Ob wir einen Dampfer erreichen, das

ist no^ unbestiMmiG früheren Streifzügen ; mehu
ostwärts kommen wir an ein kleines Fischerdorf . Vielleicht er-
langen wir dort^eiu,Boot ^ a^ . unserer Fährt « sind "

„Vorerst haben wir in unseren Revolvern noch Patronen

ÖenUÖ <leiatt Lechamp und Grösster waren die Flüchtlinge.
Und die von Lechamp bezeichnete Richtung erwies sich als

richtiĝ ld ärmliche Hütten zu sehen. * »-
Mit der größten Vorsicht, ixet fte ja sofort als Flüchtlinge

erkannt worden wären , schlichen sie an die Hütten und an den

^ ^ "Dcüieî b̂lickte Grösster noch einmal zurück, und erschreckt
rief er : s .„

Und irt̂ bet Ferne tauchten auch schon die gefährlichen

Reite 5^ Lechamp hatte unterdessen ein einzelnes Boot
erspäht , das an das Land gezogen war , an dem eme Bednmenfrau
saß, die mit Kindern spielte.

Dorthin nannte Jean Lechamp, dem Grösster, nachfolgte.
Auf drohende Gebärden hin lief die Frau Mit den^Kindern

schreiend davon , während die beiden Legionäre das Boot zu

dem Wasser die Reiter zu sehen, die über ihren Häuptern
die langen Araberflinten schwangen. , , ^ ^ „

* Doch bia war das kleine Schiff bereits ans den Wellen.
Weitere Männ 'er liefen aus den Hütten , herbeigelockt von

oem Schreien der .Kinder und der Frau . „
„Rudere du ! Ich sorge dafür , daß uns niemand folgt.
Ter breitschultrige , muskulöse Grossier zog kräftig an . Stoß

um Stoß trug sie weit hinaus.
Doch die El Gazais erreichten den Strand , sprangen von

den Pferden und schossen den Fliehenden nach. Aber fte wären
schlechte Schützen. Die Kugeln schlugen klaftchend in das Wasser
oder schwirrten an Lechamp und Grossier vorbei.

Die Bewohner der Hütten brachten nun auch noch, andere
Boote herbei.

Nun schoß Jean Lechamp. ^ ^
Und wer das Schiss bestieg, der blutete auch schon; so wehrte

er jeden Versuch, ihnen zu folgen , ab , bis die Kugeln das User
nicht mehr erreichen konw-«.

Die beiden hatten nnn einen guten Vorsprung , den ihnen
die sichere Hand von Jean Lechamp auch noch für längere Zeit
bewahren konnte.

Nur eine Sorge gab es noch. .
Welchem großen Schiffe würden sie zuerst begegnen?
D>as war die nächste Ungewißheit.
Wie leicht konnten sie einem französischen Dampfer begegnen

und von diesem als Fliehende erkannt werden ? Wohl hatten sie
alles über Bord geworfen , was sie als Legionäre verraten konnte.
So war es in dem Falle möglich- die Rolle von Schiffbrüchigen
Zuspielen.

Aber vielleicht fanden sie doch einen italienischen oder öster¬
reichischen Dampfer ? Vielleicht ein deutsches Kriegsschiff?

Tann aber waren sie am Ziele!
Deutschland in Not ! Und dort mußte nun ihr Platz sein,

i 7. Kapitel.
Frau Lilly von Hassenseld stand am Fenster und schaute

nach jenem Bau des Gutes hinüber , in dem bereits alle Vor¬
bereitungen zur Einrichtung eines Lazarettes getroffen nmrden.
Sie sah, wie ans Wagen Aiatratzen und Tragbahren , Verband¬
stoffe und Medikamente angefahren wurden , wie Aerzte, Sanitäts¬
personal Und rote Kreuzschwestern eintrafen , wie auch gediente
Landsturmleute einzogen , deren Aufgabe es sein sollte, für die
Sicherheit gegen eventuelle Angriffe zu sorgen . '

Und auf diesem Flügel von Hassenfeld flatterte dre werße
Fahne mit dem weithin sichtbaren roten Kreuz.

Das alles sah Frau Lilly von Hassenseld. Mit zusammen¬
gekniffenen Lippen schaute sie zu. ^ ,

Gegen ihren Willen mußte sie erkennen, mit welcher Ruhe
das alles getan wurde , mit welcher Sicherheit jeder einzelne
zu wissen schien, was seine Ausgabe war.

Das alles aber hatte ihr Gatte so gewollt.
Und er hatte sie nicht gefragt ; er hatte sie der Tatsache

gegenübergestellt , die sie nicht ändern konnte. Er hatte ja gleich¬
zeitig die Summe dem Roten Kreuz Zur Verfügung gegeben, die
zur vollständigen Instandhaltung nötig war . So umsichtig hatte
er seinen Willen durchgesetzt, daß sie nur zusehen konnte.

Mit einemmale war Fritz von Hassenseld ein anderer ge-

hatte es sogar gewagt , ihr zu befehlen, daß sie ihren
Bruder und Vetter innerhalb von Hassenseld nicht mehr emp¬
fangen durfte . ^ / ' .. . . . . .., ,

Wie dachte er sich das ? Glaubte er , sie wurde si-ch- uber-
Much efp lassen? Wen konnte er damit beanstraqt ha!'-« ? . -

Bonifatius -Sammel -Berei«
Unter die Sammler für den Bonifatius >-Sammel -BMin hie.,

selbst ist laut Mittci .ung der Diözesan-Hauptstelle zu Limbuvg
a. d. L. auch Herr Major a . D . Ohlendorf,  hreselbst , ^ ahn-
stvaße 15, ausgenommen . Derselbe nimmt Geldgaben in kleinen
Beträgen zu monatlich 5, 10 Psg . nsw. gerne entgegen , ist aber
auch bereit , auf vorherige Benachrichtigung sie monatlich abzu-
holen . Der Bonifatins ^Sammelverein unterhalt bekanntlich di«
Kommnnikanten -Anstalten , in welchen die katholiichen Kinder,
welche in weiter Entfernung von kath. Kirche und Schule wohnen,
und nur dürftigen oder sogar gar keinen katholischen Religiousl-
unterricht erhalten , in den Glaubens -Wahrheiten der kath Kirche
unterrichtet und zur ersten hl . Kommunion vorbereitet werden.
Während die Anforderungen an den Verein von^ ahr ^ zu^ ahr

Wenn er nun erst gewußt haben würde , daß sie kurz vor-
ber noch einen Brief ihres Vetters verbrannt hatte?

D âs dort drüben , die Flagge des Roten Kreuzes ans den!
Gute Hassenseld, konnte sie nicht mehr ungeschehen mach-en.

Aber dann , wenn die Franzosen siegreich eingedvungen sein
würden , dünn würde dns , was er den Deutschen gestiftet hatte , den
Franzosen zur Verfügung stehen. Diese würden ia das ganze
Lothringen und Elsaß überfluten , wo sie von so vielen Freundest
begeistert ausgenommen werden würden.

So hatten Peter voü Montbeliard und ihr Vetter Paul
von Montbeliard immer gesagt.

Und daran glaubte sie, denn in ihr war das Blut der alten

waren ihre Gedanken ! Aber zu dem Gatten zogen keine.
Daran dachte sie sticht, daß sein Leben mit tausend anderen auf
dem Spiele stand, daß ein Sieg der Franzosen für ihn den Tod

So wenig gehörte sie zu ihm, soweit klafften die Fessely»
die sie doch zusammenhalteN sollten.

Sie wußte ihn fort ! <. £
Und dabei fühlte sie Nur den Aerger , daß sein Wiliö mir.

einemniule stä^Ie^ uü >̂ uls der ihre geworden wur.
Unterdessen aber kam das Rote Krenzlazarett auf Hassest-

seld allmählich zur Vollendung . ^ ^
Anr Abende dieses Tages trat das Mädchen in das Zimstrer

der Frau von Hassenseld und meldete : .
„Herr von Montbeliard ist gekommen. Sott ich ihn hier

ttetCn „2Barutn ? §>atten Sie früher darstach gefragt ? Wurde ex
nicht immer empfastgen, so oft er kam." • ■ -

„Gewiß ! Aber ich — ich dachte —"
Hat es Ihnen mein Gatte vielleicht verboten ?"

"Durchaus nicht ! Ich dachte stur , ob ihn gnädige Frau
vielleicht im Salon zu empfangen wünschten."

Hier <"
Und das Mädchen huschte möglichst leise hinaus.
Frau Lilly von Hassenseld ging erregt auf und nieder . Sollt:

das Mädchen von Fritz von Hassenseld irgend einen Auftrag er¬
halten habest? Sollte er es wirklich gewagt haben, sie von einer
Spionin überwachen zu lassen? Sie wollte diese dann abschüttelu

Jetzt durfte sie im Hause bestimmen, wenn auch nicht dort
drüben auf dem Flügel des Roten Kreuzes, dann wenigstens i,
den Räumen , die ihr noch blieben.
_ j -• - . (Fortsetzung folgt .)
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stetig wachsen, ist das bei den Einnahmen nicht der Fall gewesen,
so schloß das letzte 28. Rechnungsjahr 1913/14 mit einer Minder¬
einnahme von 10818 Mk. gegenüber dem Jahre vorher. Die
Klagen, der Herren Vorsteher der Kommunikantenanstalten jüber
den Mangel an Mitteln und die steigende Not sind allgemein und
durchaus gerechtfertigt. So schreibt der Pfarrer von Lüneburg,
daß er die Kinder auf einige Monate habe nach Hause schicken
müssen. Daß der Bonifatius -Sammelverein aber unter dem jetzigen
Kriege sehr zu leiden haben dürfte und dessen Einnahmen zurück¬
gehen, liegt auf der Hand, daher die Bitte um eine monatliche
Spende von 5 oder 10 Pfg . gerechtfertigt sein dürfte.

Handwerkskammer Wiesbaden
Deute vormittag 10 llhr treten im Bürgersaal des Rathauses

die Mitglieder der Handwerkskammer zur Abhaltung, der 23. BolL-
versammchng zusammen. Die Tagesordnung lautet : 1. Eröffnuntzl
durch i'cn  Vorsitzenden; 2. Feststellung der Anwesenheitsliste; 3.
Neuwahl des' Vorsitzenden; 4. Ergänzungswahl zum Vorstand;
5. Ergänzungswahl der >Ersatzmänner zum Vorstand; 6. Neuwahl
der ständigen Ausschüsse: a) Ausschuß für das Lehrlingswesen,
b) Rechnungsousschuß, c) Berusungsausschuß, ch Ausschuß für
das Genossenschaftswesen: 7. Abnahme der Jahresrechnung pro
1914/15: 8. Festsetzung des Haushaltsplanes pro 1915/16; 9. Fest¬
setzung des Prozentsatzes für Veranlagung der Gemeinden; 10.
Geschäftsbericht des Syndikus; 11. Bericht über die Maßnahmen
zur Linderung der Kriegsnot im allgemeinen; 12. Bericht über
die Vermittlung von! Heeveslieferungen; 13. Anträge von Mit¬
gliedern; 14. V̂erschiedenes.

Arbeitsamt
Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat Juni ds . Js . in der

Abteilung für fjfrmten 790 ArbeitAgesuche 678 Angeboten von Stellen
gegenüber , von denen 525 besetzt wurden . Für die gemeinnützige Be¬
trieb swerkstätte für Heereslieferungen meldeten sich 186 neue Arbeit¬
suchende. Eingestellt konnten im Lause des Monats 374 werden. Ter
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe waren 825 Arbeitsgesuche, darunter
940 von weiblichen, zugegangen, denen 815 offene Stellen , darunter
304 für weibliche, gegemiberstanden; von denselben wurden 690, darunter
261 durch weibliche, besetzt. IN der Abteilung für Männer lagen 803
Arbeitsgesuche vor , 868 Stellen waren gemeldet und 767 Stellen
wurden besetzt. Bei der Fachabteilung für das Maler -, Lackierer- und
Weißbindergewerbe gingen 33 Arbeitsaesuche ein . Offene Stellen wurden
22 gemeldet und 20 wurden besetzt. Bei dem Stellennachweis für kauf¬
männische Angestellte meldeten sich 46 mäimliche ,und 94 weibliche
Stellensuchende : offene Stellen wurden 45 für männliches und 57 für
weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden 26 durch männliche und
42 durch weibliche Stellenfuchende . In der Abteilung für Kranken-
pflegepersonal meldeten sich 10 Stellensuchende , darunter 6 weibliche,
5 offene Stellen , darunter 2 für weibliche wurden gemeldet, von denen»
1 durch männliche und 2 durch weibliche Stellensuchende besetzt wurden
Insgesamt waren im Monat Juni ds . Js . 2787 (im Vorjahre 2461 ) Ar-
beilsgesuche und 2859 (2514 ) Angebote angemeldet : besetzt wurden
2447 (1971) Stellen . IN der Schreibstube für Stellenlose der schreibge¬
wandten Berufe wurden 53 Aufträge erledigt und 1 Stellenloser wurde
durchschnittlich beschäftigt.

Bolkslesehalle Hellmundstratze 45, k
IM Monat Juni ist die Volkslesehalle von 1676 .Lesern und

404 Leserinnen besucht worden. Wir 'weisen nochmals darauf
hin, daß der Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle
Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern, uns diese zum all¬
gemeinen Besten gesl. überweisen zu wollen.

Deutscher und Oesterreichischer Alpeuverein
(Sektion Wiesbaden)

Das K. u. K. Kriegsministerium . Krtegsfürsorgeamt
Bozen erbittet von den Alpenvereins -Sektionen die Ueberwei-
sung von Liebesgaben an die in den Berggebieten gegen Ita¬
lien kämpfenden Soldaten . Gewünscht werden : Bergschuhe,
Alpenstöcke, Eispickel, Schneebrillen, alle Arten von Kälte-

Mitteln , starke Unterwäsche, Feldflaschen, Steigeisen,
Rucksäcke, Turistenlaternen , Kochapparate usw. Zur Entgegen¬
nahme der Gaben unserer Mitglieder haben sich die Herren
H. W. Erkel, Ecke Wilhelm- und Taunusstraße , und Ludwig
Heß, Luisenstraße 26 (Geschäftsstelle des Kaufmänn . Vereins)
bereit erklärt . Der Vorstand.

Giftige Fliegeustiche
In der letzten Zeit sind mehrfach Personen von giftigen

Fliegen gestochen worden. Es empfiehlt sich, ein kleines Fläschchen
Mit Salmiakgeist bei sich zu führen und die entzündete Stelle
damit einzureiben. So wird fasuf dem einfachsten Wege Blutver¬
giftung verhindert.

Absturz
Gestern vormittag V*9 Uhr stürzte der 2jährige Albert Kro-

bach  von einem Balkon des 4. Stockwerks in einem' Hause der
Lothringerstraße hinab auf die Straße . Das Kind erlitt schwere
innere Verletzungen und einen Schenkelbruch. Die Sanitätswache
verbrachte das Kind, wach Anlegung eines Notverbands, in das
städtische Krankenhaus)

. Teures Sonutagsverguügen
Gestern aoend Vs 10 Uhr wurden auf dem Hauptbahnhof nach

Eintreffen des' Mainzer Zuges ein Herr und eine Dame von
einem Schutzmann in Empfang genommen und nach der Wache
sistiert. Beide waren wälzend der Eisenbahnfahrt wegen des
Schlietzens der Wagenfenster in Konflikt gekommen. Der Herr
drohte mit Ohrfeigen, worauf die Dame die Notbremse  zog.
Prompt hielt der Zug auf offener Strecke. Beim Einlaufen des
Zuges' in Wiesbaden stand dann der Schutzmann bereit, um seines
Amtes zu walten. Die 30 Mk. Geldstrafe werden wohl die Heiß¬
blütigen etwas abgekühlt haben.

Polizeibericht
Ein Unbekannter, der längere Zeit in den Außenstraßen

der Stadt Frauen und Mädchen in schamlosester Weise belästigte,
wurde vor Kurzem wieder auf dem Zeppelinplatz betrofffen, doch
gelang es ihm, unter Zurücklassung seines Hutes und einer Man¬
schette flüchtig zu gehen. Der Täter wird beschrieben: Mitte der
dreißiger Jahre , etwa 1,70 Meter groß, schlank, kleinen, dunklen
Schnurrbart . Er trug dunklen, abgerundeten Rock, dunkle, weißge-.
streifte Hose, Stehkragen mit umgelegten Ecken, schwarze, weißl-
gestreifte Halsbinde und gelben Rohrstock. Angaben, die zu seinev
Ermittelung führen können, werden aus Zimmer 16 im Polizei¬
direktionsgebäude entgegrngeuommen.

Strafkammer
Ter Holzdreher Georg Löslein von Münster i . D. hatte an einem

Sonntagmorgen im Mai sein zwölfjähriges Töchterchen im Bette er¬
schaffen. Leichffinniges Hantieren mit der Schußwaffe hatte den Tod
des Kindes veranlaßt . Das Gericht fällte in seinem Urteil eine Strafe
von zwei Wochen Gefängnis . Der unglückliche Schütze soll der Begna¬
digung empfohlen werden.

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstratze 95.

5 . Juli 1915.
In der letzten Woche hat sich das Interesse des freien Verkehrs

hauptsächlich den Automobilaktien zugewendet. Diese konnten sich zum
Test ansehnlich im Kurse bessern. Bevorzugt wurden Daimler und
Benz. Aktien Gummifabrik Peter , Hirsch Kupfer und Braubacher Blei- und
Silberhütte wurden ebenfalls zu höheren Kursen viel gekauft. Es bestand
ferner Nachfrage für einzelne Chemische Aktien, Bismarckhütte und für
Kohlenaktien. Lebhaft gesucht waren Reichsbankanteile, von denen aber
nur geringes Material am Markt war . Dieses Papier wurde immer
gern zur Anlage genommen, und jetzt um so mehr, nachdem die
Dividende für das letzte Jahr über 10 Prozent betragen hat, und auch für
die Zukunft günstige Tividendena ns sichten bestehen. Bon sonstigen Bank¬
aktien konnten sich Diskonto und Deutsche gleichfalls im Kurse bessern.
Tie Festigkeit des Aktienmarktes ist auf die günstigen Nachrichten znrück-
znführen. Nicht weniger fest war die Haltung der einheimischen, fest¬
verzinslichen Werte , insbesondere der deutschen Kriegsanleihen , für welche
die Nachfrage anchält. Tie Umsätze in niedriger verzinslichen Werten
haben dagegen bei Wochenschlnß etwas nachgelassen. Äon ausländischen
Anleihen waren russische schwächer, da der russische Rückzug einen hef-
tigen Rückgang russischer Anleihen an der Pariser Börse zur Folge
gehabt hat . Japanische Anleihen waren ebenfalls stark abgeschwächt, auf
die Ermattung japanischer Anleihen in London, wo auch viele andere
ausländische Renten infolge des hohen Zinsfußes ' der englischen Kriegs¬
anleihe im Kurse zurückgingen.

Von Devisen waren Holland und nordische Valuta bei Wochenschluß
leicht abgeschwächt, auch rumänische abbröckelnd, russische Noten be¬
hauptet , die übrigen Valuten wenig verändert.

KURSBERICHT
tfgfcrMer llrlrr.Ink-Geselfltt.Wiesbaden. Rbelnstfasse K.

New Yorker Börse

Eisenbahn-Aktien.
Atch .Top .SantaFä c.
Baltimore Sc Ohio .
Canada Pacific . . >
Chesapeake 8tOh. c.
Chic .Milw.St.Paul r.
Denver Sc Rio Gr. c.
Erle common . . .
Erle ist prek. . . . .
Illinois Central c. .
Loulsville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island prek,.
Southern Pacific . .
Southern Rallway c.
South . Railway prek.
Union pacific com.
Wabash ptef . . . . .

Kurso vom
29. Jani | 30. Juni

100*/,
76 */,

>42'/,
38V,
80*/,
5*/,

26 '/,
40 */,

106V,
117V,

9 '/.
87 V,

102 V,
105V,
105V,

1« V^
87 V,
15V,
52 .—

127 V,

New Yorker Börse

Bergw .- u. Ind .-Akt.
Amalgam . Copper c-
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt .&Ref.c.
Amer . Sug . Rekln, c.
Anaconda Copper c.
Bestedern Steel c.
Central Leather .
Consolidated Gas
General Electric c'
National Lead . .
United Stat. Steel c*

99 99 99 P.
Eisenbahn -Bonds:

4Atch.  Top . 8. PS
4V,°|o Baltim .ScOhio
4I/, , |0 Ches . St Ohio
3>*/» Northern Pacific
4°/. „
4•/, S. Louis St 8 . Fr.
4* . South . Pac. 1929
4*/»Union Pacific cv.

Kur» vom
29. Juni | 30-Ju . i

74»/,
46 .-
78 */,

107.—
35V,

168.—
40 '/.

126.—
16974
63 */,
60*/,

109‘/,

100 */,

74 */,
45’/.
80. -

107.—
36 . -

1« V,
40 '/,

125*/,
169' /,

66 */.
60. —

109*/.

99*/,
85.—
71V,
62 ',.
90 .—
67. -
80 '/,

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichnbcnk-Gire-iCeate
An- und Verkauf von Wertpapieren, »wohl viel oh nn unterer Kaeee, ,1» euch durah
Anoflihrung von Börsenaufträgen . Vermietung von teuer- und diebeeelehorea
Panzertobrankflchern . MUndelelchere Anlagepapiere an unterer Kaeee eteta ver¬rat
auf

Wertpapieren

— VoraobUate
Gcldaortea , aewic

Geschäfte.
Verkehr.

eh sinn Mi »). älililffeiW
«ugelommen und verkarste balfelBe von Dienstag früh 8 Uhr ab. solange
Vorrat reicht. Jedes Pfund zu« Kochen 68 Pf , zu« « raten 70 Pf.
Hüfte. Lenden und Rotzbratrn ganz ohne Beilage Pfund 1 Mark.
Hackfleisch, fortwährend frisch, Pfund 80 Pf.

Metzgerei Hirsch, kl Mchrstrch 81
Der Verkauf findet an Jedermann statt, jedoch nicht unter 2 Pfund.

Letzte Nachrichten
Der französische Befehlshaber an de« Dardanellen verwundet

P a r i s , 4. Juli . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Meldung der
Agence Havas . Der Befehlshaber des Oriept -Expeditions-
Korps , General Gourand,  wurde von einem Granat¬
splitter  getroffen , welcher in der Nähe der Ambulanz ein¬
schlug, wo Gourand die Verwundeten besuchte. Das Leben des
Generals ist nicht gefährdet; er wird nach Frankreich gebracht.
General Baillouö  übernahm vorläufig den Befehl.

Zeppeline über London
London,  4 . Juli . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Nach Be¬

richten amerikanischer Blätter sind die Zeppeline  bei dem
nächtlichen Angriff am 31. MaibtsüberdasZentrum
Londons  gelangt , wo sie Bomben  eine Meile von der
Bank von England  entfernt abwarfen . Bier Personen
wurden getötet und 70 verwundet . Namentlich E a st e n d ist
dabei schlecht fortgekommen.

Schwedischer Protest an England
Berlin,  5 . Jüli . Wie der „Deutschen Tageszeitung " aus

Stockholm gemeldet wird , richtete Schweden anläßlich des An Haltens
seiner Schiffe durch englische Schiffe  eine Protestnote nach
London,  in der völlige Einstellung des schwedcschen Schiffsverkehrs
stach England angedroht wird.

-eine Entscheidung im Süden
Berlin,  5 . Juli . Einer Meldung der „Neuen Freien Presse"

zufolge, habe der italienische Generalstabsches Eadorna geäußert , daß
Entscheidungskämpfe aut dem südlichen Kriegsschau¬
platz in absehbarer Zeit nicht zu erwarten seien.

Die italienische Anleihe
Berlin,  5 . Juli . Ter Mißerfolg der italienischen

Nativnalanleihe  veranlaßt den „Corriere dclla Sera " , mit einer
staatlichen Zwangsanleihe zu drohen ausschließlich gegen alle die, welche
hie Zeichimng jetzt unterlaffen haben.

Die Kämpfe ans dem Stilfser Joch
Aus Trafoi meldet der Kriegsberichterstatter der „B. Z."

I 4 tji*»fe öuf dxr AlvenHrahe,  näm¬

lich auf dem Stilfser Jvch,  daß sich! dort die österreichi¬
schen und italienischen Truppen in Positionen gegenüberliegen,
die an einzelnen Stellen bis auf 300 Meter hinaufreichen. Wie
auf der ganzen italienischen Front ist jauch hier die rätselhafte
Defensivtaktik des Feindes die Ursache dafür, daß unsere Daupt-
stellung auf italienischem Boden verläuft. Me italienische Linie
klammert sich an die Straße gegen Bormiio und an die Bocca 8i
Forcola. 'Die italienischen Hotels am Joch sind in unserem Stel¬
lungsbereich. !Me ganze 'Tätigkeit des Feindes im Stilfser -Joch-
Gebiet beschränkt sßch sdaher auf eine schwächliche Kanonade. Im
übrigen richten sich die Italiener ^ auch hier wie an der Gardasee-
sront zur V̂erteidigung ein. Wie es mit der Tapferkeit des Gegners
bestellt ist, dafür erhielt gestern ein Offizier einen schlagenden
Beweis, der auf 2500 Meter Mstanz probeweise einige Gewehr¬
schüsse auf schanzende Italiener abgab und dadurch die sofortige
Einstellung der Arbeit erzielte. Aber auch ein paar 'hundert
Schritt weiter rückwärts lagernde Reserven schlossen sich der Flucht
schleunigst an. Man darf aber trotzdem nicht glauben, daß die
Kämpfe au der Tiroler Westfront leicht seien.

Das Gebirge stellt an die Truppen große Anforderungen. Ost
geht Neuschnee nieder. Auch Lawinen bedrohen manchmal den
Umkreis der Stellungen . Dazu gesellen sich die Fährlichkeiten
der Gletscherkämpfe. Am Stilfser Joch sind diese zwischen den
Patrouillen recht häufig. Es kommt gelegentlich in der Region
des ewigen Schnees zu blutigen Scharmützeln. Dort leisten .auch
die Skivatrouillen gute Dienste. Ununterbrochensieht man aus
schmalen Felsbändern Trägerkolonnen, die sicheren Schrittes alles
Notwendige in die exponiertesten Stellungen bringen. Auch die
Geschütze müssen auf solchen Wegen vorwärts kommen. Nur durch
Zerlegen ist das möglich. Die Rohre werden in Schlitten gelegt,
bisweilen auch in eigens konstruierten Karren mit Rollen ge¬
schleift, ein Werk tagelanger Mühen. Ueber Die Schnee- und
Jirnfelder , die oft an jäh abstürzenden Abgründen vorbeiführen:
ist ein Transport nur früh morgens und spät abends möglich,
denn tagsüber brennt grell die Sonne auf den Schnee, und jede«
Versuch, ihn mit Artillerie zu passieren, würde in der Tiefe
enden.

Es gingen ferner ein: r  Kriegs ge fanden el SP. M,
H. 5 M . — Für erblindet«

ging
IM . — Für Ostpreußen : „
Krieger:  K . H. 5 M . Luise Weingartner , Wiesbaden 2 M.
Zur Beschaffung eines Feldaltars:  K . M . 0 .50 M.

Literarisches
, * „Natur und Kultur ". Monatl . 2 Hefte. Viertelst 8

Mark. Schriftleiter und Herausgeber Dr. Frz . Jos . Böller,
München 12. Jahrg . Heft 19/20.

* Ein Zeitgemäßes Einmachb üchlein.  Im An»,
schluß an das mit so vielem Beifall aufgenommene Kriegskoch-
büchlein: „Gesund und billig" hat die Schriftleitung der „Monika"
ein der Jetztzeit entsprechendes billiges Einmachbüchlein verfaßt,
welches lehren soll, wie auf die einfckchste und praktischste Art
alle eßbaren Wald- und Gartenbeeren, sowie die überall vorkom¬
menden Obstarten eingemacht werden können. Verlag von L..
Auer, Donauwörth. Pr . 50 Pfg. _ 1 *

Marktberichte •
Fulda,  3 . Juli . Auf dem heutigen Schweinemarkt Karen

1 Läufer und 340 Ferkel aufgetrieben. Bezahlt wurden für Läufer
48 Mark, für Ferkel 18, 23 und 30 Mark Kr das Stück je
nach dem Alter. Der Handel war lebhaft; es verblieb nur ein
ganz geringer Ueberstand. _

THERMO¬
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Wetter -Nachrichten
vom 5. Juli , vorm . 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorolegincken Abteilung de*
PhjreikiUechta Vereine, Dienetetelle Frankfurt a. M. I8r

morgen i

Bei Ostwind heiter und trocken.

HYGRO¬
METER

§ü_BO

.60

= _80

= Sakr
— f. Mb«

HiSehater Thermometerst »ad 2 9,0 Grad C.
Nledrigater Therraometeretnnd 15,0 Grad C

Städtischer Seefischverkanf Wage « annftratze 17.
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den 6. Juli 1915.
Schellfisch. mit Kopf— ohne Kopf 50 Pfg.

„ im Ausschnitt
Bratschellfisch.
Katliau. mit Kopf. . .

„ im ganzen Fisch ohne Kopf
„ im Ausschnitt. . . .

Seelachs, mit Kopf
im Ausschnitt. .

Dorsch, 1 bis 2 pfundig. .
ti 3 „ 5 „ ■ •

Silberlachs int Ganzen Fijch
im Ausjchniit.

Bratschollen.
Seeforellen.
Backfische ohne Gräten . .
Grüne Heringe1 Pfd. 25 Pfg.
Manisch.
Große Schollen. . .
Seehecht mit Kopf. .

„ größere . .
„ tut Ausschnitt.

Backfische ohne Gräten
Seeweißlinge . . .
Karpfen, lebend ftisch.
Rheinbackfische. . .
Brestm

bet Pfund

30
40
45
50
40
59
30

50
60
50

50
50

60
40
40
70
30
50

Tie Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch
wie im Winter . Es wird daraus ausnterksam gemacht, daß der Verkauf
an jedermann und ftadtseitig nur Wagemannstraße 17 ftattfindet.

Die Zufuhren aus Holland sind wieder reichlicher und daher die
Preise für Seeftsche wieder niedriger.

Denkfan uns
oc?ndef*

GalemMeikumSalemGold
Zigaretten

Willkommenste Liebesgabe!
fcos - t 'X 4 5 6810 kh ,dm-
IU)Sidc.feldpostindssigvBipackfpotfoftcÜ
50 Sicfc.Äpo 5lÄslgverpackf lOPfcltaofoJ

Trusffrei!
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WIESSÜDLdl , Rheinstrasse 42

Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez . Wiesbaden
Reichsbank-Giro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel 833 u. 893
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks, Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern,
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtl . Hinterlegungstelle für Mündelvermögen

nnssanlsclse Lebensusrslcliergnasimstslt
.— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts

Grosse Lebensversicherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000.- an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kleine Lebene -Volks -Versicherung
Versicherungen über Summen bis zu Mk. 200(\ - inkl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbegeld-,

Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.
Hypothekentilgungaversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Blass ^uischen Landesbank.

Königliche Schauspiele
Das König!. Theater bleibt Ferien halber
bis emschl. 31. August geschlossen

Residenz - Theater
Montag, den ?. Juli 1915.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.

Der Kevijor.
Komödie in 5 Akten vcn Nikolaus Gogol.

Deutsch von Wilhelm Lange.
Anfang7 Uhr. Ende9.30 Uhr.

eigener vretZit
mit Garantie

J Mod. Studlerplano 1,22 cmh. 450M
„ Läcilta „ 1,25„ „ 500 „
„ Nhenani«A1,38 „ „ 570 „
tt " u „ 1,28 „ „ 600 „
, 5 DiogunlaA, 1,10 * „ 650 „
n 6 n B tt 1,30 „ „ 680 „
tt 7 Salon A „ 1,32 „ . 720 ,
n 8 „ B„ 1,34 m h 750 ,

tu f. w. auf Raten ohne Aufschlag pr.
Monat 15—20 Mk. Kasse 5 Proz.
W. Miiller ’s Hchinofittik
©egt. 1843 Mainz Münsterstr.3

I ) ypbo
das wunderbare, neue Mittel gegen

MaNerluckt
Preis ' /,Flasche Mk.3.50, empfiehltd.Priv
Löweu.Apotheke zu Siegen (Wests.)

Ei, tlWtizeS Schwein
anfangs August zum 4. Male werfend,
nachweislich gutes guchtschwein , um¬
ständehalber abzugeben bei Georg Rehm

Schlotzborn im Taunus.

Am 14. Juli 1915, vormittags 19 Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle , Zimmer No . 61 , das Wohnhaus mit Holraum und Haus-
aarten , Wilhelminenstratze No . 44 hier , groß 10 ar , 33 qm , ge- ,
meiner Wert 100/110000 Mark , Eigentümer : Eheleute Präses,or
vr . Brunswick  in Bonn , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den1. Juli 1915.
Königliches Amtsgericht , Abtl. 9.

jftltr , mnt.*
ffliesMm

Rheinstrasse SS.
Vf%

Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.
Kassenstunden: 8*/2—1 und 2—6 Uhr.

In naher: Dp.  Jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Kpiep.
REICHSBANK-GIRO-KONTO.

Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte, insbesondere
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots. — Vermietung von feuer- und diebessicherenPanzer¬
schrankfächern unter eigenem Verschluss der Mieter. —Vorschüsse au!
Wertpapiere . — Kuponseinlösung,auch vor Fälligkeit .—Kuponsbogen-
Besorgung. — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust. —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie. — An- und Ver¬
kauf ausländischer Banknoten und Geldsorten . —Einzug von
Wechseln. — Leibrenten. — Mündelsichere 4°/0 u. 5•/„ Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig , welche courtagefrei u. provisions-
’rei abgegeben werden.

Wir empfehlen uns zur
Ausführung von

IMen
jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
▼on ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Pianinos , Kollern und Reisegepäck

unter Garantie
in unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstrasse 1an dar Rheinstrasse

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Mitverschluss des Mieters.

$ureau ; Adolf sfr.
Q. m. b. H*

Telefon 972«

Sorgfältige Erledigung aller bankgesohäftliohea
Angelegenheiten.

Kraft’! Milchkur- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerztc Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecke und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
■Die Anstalt empfiehlt:

Kinder - und Kurmllch , roh und sterilisiert.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe

Größtes DoeMetMeschlift
am Platze sucht per sofort
einen älteren erfahrenen

Vorarbeiter
Sommer wie Winter festes Gehalte

Offerten unter F. St . 278 befördert
Rudolf Mosse , Straßburg im Eis.

Statt besonderer Anzeige.

verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen Hat, weinen lieben Mann,

unstrn guten treubesorgten Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, .
Schwager und Onkel

. Herrn Josef Ochs ^i:
nach langem schweren Leihen am Samstagvormittag im Alter den
37 Jahren zu sich in die Ewigkeit abznrufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Bertha Ochs, geb. Biron, nebst Kind.

Hochheim,  Wiesbaden , Girkenroth, NiederjoSbnch,
den 4. Juli 19l5.

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den6. Jnli , vormittags
11.30 Uhr. Das Seelenamt für den Verstorbenen ist am DienStaz,
den 6. Juli , vormittag« 6 Uhr.

Vonifatius-Sammel-verein.
T -Sammelt die übrig gebliebenenStücklein , damit

sie nicht zu Grunde gehend  Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere-  Staniolkapseln , Bleiplomben, Patronen-

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksache», alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen, Zigarren-Ab-
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber an gebrannte  Zi-
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke, besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kinderfläschchen), -Bälle , -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Fast- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten : wir aber erzielen, wenn es ein Großes  ge¬
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw. dessen Beauftragten  in Wiesbaden zu
Herrn Kaufmann T e t s ch. Schwalbacherstraste 19 ; Herrn Anton
Müller^  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24, Ecke Blücherstraste: Herrn
Christian Müller;  Kolonialwaren -Handlung , Adlerstvaße 59 ; Herrn
Küster Off heim,  Rückertstr . 42 , Major Ohlendorf,  Jahnstr . 15.
Dieselben werden auch das Geringste dankbar entgegennehmen . Jede
weitere Auskunft erteilt:
, Die Diözesan -Hauptstelle zu Limburg ad . Lah« .

KL. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Pfg .-Marken und
besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an denen die
Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände von
Weißblech, gewöhnl. Glas , gebrauchte Stahlsedern , angebohrte oder be¬
schädigte Korkstopfen und angerauchte  Zigarren.

JA Adriana
Hofspediteure Sr. Mas. des Kaisers und Königs

Bahnhofstraße 6 - WIESBADEN -- Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
VON und nach allen PlätzenRflobeltransporie des ln- und Auslandes.

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

RoU - Kontor
*

int Südbahnhos.

Amtlicher Rollfohrimteniehmen
»er König!, prentz. Staatshalt!
Spedition von Gütern aller Srt

Fernsprecher 917 u. 1964 Fernsprecher 917 u, 1964

Primlelrt Ideal Zaiin-EM. 0. ft. Fun!

(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)
R' Pa‘em Nr- 2611(n* -r

Paul Stahm »"
\ Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 501.

Telefon 3118. >
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregulierungen,

$>■ Künstlicher Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

I um 2 . August!

Der große
Portiunkula -Ablatz.

Bon P. Raphael Hüfner , Frasiziskanermissionar.
64S ., geh. 25 Psg .» gebd. 50 Pfg .» (Porto 5 Pfg.)
Der große Portinnkula-Ablaß des hl. Franziskus von
Assisi, den die Päpste gutgebeißen haben, wird immer
mehr im Volke bekannt. Der 2. August, oder der
darauffolgende Sonntag ist in den ineisten Diözesen
durch besondere den einzelnen Bischöfen erteilte Voll¬
macht als Tag für die Gewinnung dieses Ablaßes be¬
stimmt. Auf zahlreiche Bitten von Seiten vieler
Gläubigen hat der hl. Vater große Erleichterungen ge¬
geben, um die Gewinnung dieses Ablaßes recht vielen
Gläubigen möglich zit machen. Diese neuesten Be¬
stimmungen enthält das soeben in 2. Auflage erschienene
Portiunkutabüchlein nebst einer kurzen Geschichte und
25 Andachten für die Uirchenbesnche zur Gewinnung des

vollkommenen Ablaßes.
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